"DIE GEWALTTATEN WURDEN um SO SCHLIMMER, JE MEHR DIE GROGE 
MASSE DER (ROTEN) TRUPPEN Es VERSTAND, SICH DEN ZÜGELN DER 
FÜHRER ZU ENTUINDEN. WUTENTFACHTE LEIDENSCHAFTEN, TIERISCHE 
INSTINKTE GEWANNEN DIE OBERHAND. DIE GEFÄNGNISSE UND ZUCHT- 
HAUSER WURDEN GEÖFFNET UND TAUSENDE VON VERBRECHERN AUF DIE 
MENSCHHEIT LOSGELASSEN. IN ZAHLREICHEN ORTSCHAFTEN WURDEN 
DIE ÖFFENTLICHEN KASSEN BESETZT UND GROBE SUMMEN GELDES ALS 
LÜHNUNG FÜR DIE ROTEN TRUPPEN ERPREBT. UNSICHERHEIT UND UN- 
ORDNUNG NAHMEN IN ERSCHRECKENDEM MAGE ZU." 
Reichstagsbericht vom 28.4.1920 
über die Arbeiterkämpfe im 
Ruhrgebiet 


SUBVERSION Nr. 3 Rn 
PUBLIKATION Der 


AGENTUR FÜR DIE SELBSTAUFHEBUNG DES 
PROLETARIATS 


REDAKTION: D. POTLATCH, O0. KALEID 


"DER PROLETARISCHE KAMPF IST KEIN KAMPF Im BÜRGERLICHEN 
STAAT, SONDERN KAMPF VON AUGEN GEGEN DIESEN STAAT UND ALL 
SEINE MANIFESTATIONEN UND FORMEN. DER PROLETARISCHE KAMPF 
STELLT SICH NICHT Das ZIEL, DEN STAAT ZU EROBERN, WIE EINE 
ARMEE EINE FESTUNG ERCBERT. SEIN ZIEL IST ES, SEINE SCHANZEN 
UND BEFESTIGUNGEN DEM ERDBODEN GLEICH ZU MACHEN." 


AMADEO BORDIGA 


Neuer Faust- 


altes Trauerspiel 


it der einjährigen Existenz unseres ?7u- 
sommenhangs zeigten die zahlreichen Re- 
aktionen meistens nicht die Auflösung fest- 
arfahrener Nleziehungen an mit der Mög- 
lichkeit der Regeanung selbsttätiger radi- 
kaler Individuen, sondern eine fieberhnfte 
nktivit.it der abuehrmechanismen der Charak- 
tere, welche die Menschen an den Orten ein- 
schlo:l, wo sie bereits bewvegungslos ver- 


harrten, Jenn wir unsere Erfahrungen dennoch 


in hesundrrer Weis" dokumantierren, dann 
derhnlb, weil sie den Lichtkegel auf diese 


£»oche und die 7/erstückelung der Individuen 


verfen, 
WACHSFIGURENKABINETT 


Offert 

“ll den eitlen Länsen und unentschlossenen 
Hihnen, denen unsere Existenz schon jetzt 
einige Kopfschmerzen bereitnt, die sosehr 
alles wissen une soviel mit eijenen Augen 
gesehen haben, daß sie vollkommen blind 
geyenüber der (\egenvart und sich selbst ge- 
worden sind, Niese anspruchsvolle Rlind- 
heit yibt sich die buntesten Namen und 
tricht von der rittrigen Agitation über 
frierliche Gröllsprechereien, die sich ein- 
bilden von vorn herein verlorene Kimpfe 

zu analyrieren, der kinpprigen Naulhelden, 
die von ılem besessen sind, uns sin selbst 
nicht sind, bis hin zur alltäglichen Tri- 
vialitäit derer, die kaum je etuns versucht 
haben und sich bereits mit (em Stnnd der 
Dinge aussöhnen, indem sie sich eirreden, 
dat nichts passiert. 


VORSPIEL AUF DFM THEATER 


Der interessierte Bürger 

r pfleut uns Fragen zu stellen wie: "Unr 
mecht denn alles bei Fuch mit?" - "Uns 
sogt ihr denn zur Mietpreisbindung, Polen 
usw?" „..und verwechselt uns wohl mit 
Teilnehmern einer Furnsehliskussion order 
sonstiger politischer Unterhaltung, wo 
unter dem Flair der großen Politik und dem 
Glorienschein der [xparten für «ns Leben 
aller Neteilinten konsequenrlose Fragen 
nit konsequenzlosen Bannlititen beantwor- 
tet uPrrden, 


Ver uhnmächtige Interessent 

ı fragt uns regelmabin, vnz ER den gegen 
diese ganze Scheisse tun solle, od"r, wenn 
er besonders köhn ist, deutet er an, sich 
gerne "einer Liuppe" anschlinden zu wollen, 
um nach »„iner /utückweisung, da ja niemand, 
vor aliem vı relbst nicht, weil, warum er 
“iner Gruppe beitreten wili, ouler auf 
hrund eines diffusen Ohnmachtgefühle, zu 
sangen: "a, Ihr, - Ihr schreibt jn duch nur 
irtikel! Man mul Demonstrntionen uraani- 
sieren..." etc.ete 


»er politisch Ühnmschtige 
TT Sant tenlgniert: "rofftinch ist eigent- 


lich nichts ls. lind mit fuch schon anr 


nicht", als hätten wir jemals den Anspruch 
gestellt, im Mausoleum der Politkadaver 
wich unzoren Platz zu erhnlten oder als 
waren vis dazu da, die Langrueile von sich 
und der Welt entt.iuschter Leute zu vor» 
treiben, 


PROLOL IM HIMMEL Inn auf FRDFN 


In den sonnigen Maientagen des Jahres 1901 
zieht die Alternative list@ins Aerliner 
\bgeurdnetenhaus und es wird enncherm Fedrl- 
linken warm ums Herz. Vom Parlament nur, 
versucht sie dom "Sektierertum" rndikaler 
Hausbesetzer, Arbeitsverurigerer und 
"atientenuiderstindlern die Luft aus dem 
”eifen zu lassen. Schon predigen defor- 
mierte Intelektuelle, arschuackelnde fe- 
ministinnen, honorarschuache Journalisten, 
seloppe Schriftsteller und exzentrische 
Professoren, die - um ihr eigenes Nichts 

zu kompensieren -, nlles von ihres Gleichen 
erwarten, neue Zeiten: "Din grünen und 
"lteınntiven Wahlbündnisse haben die Funk- 
tion tin neues und breites Ründris zwischen 
(len Linken und Friedenskräften herzustel=- 
len." (Wallraff) 

Venn zuviele Hoffnungen enttäuscht worden 
sind, begnügt sich dieses Pack mit der 
Feststellung, dal "in der Geschichte schon 
monches schief galaufen ist" Ein seltsnmes 
Schauspiel: viele derjenigen, die ihren 
Zusammenhalt bisher in der gemeinsamen 
Nblehnung der diversen "K"-Parteien sahen, 
»pplnudieren nemeinsam mit ehenalinen 
"K"-Gruppen-Militanten dem flild einer neuen 
Burgeranrtei. 

lin so fanden sich auch schun einige Mu- 
tige, die es bislang vorgezogen hatten, 
vorsichtin zu schweigen, aber durch die 
parlamentarische Ermutigung bestärkt, uns 
Ultin-sektierertum vorverfen,. 


HAUPTTEIL DER KOMünIE 


Der ohnmichtine Interessent erscheint er- 
neut, tritt aber nicht uns gegenüber, son- 
dern befindet sich in einem illustren 
Millieu. Hier gilt es, seine Ohnmacht nicht 
nur vor sich selbst zu kaschioren, hier 
mul or seine Macht, seine Rulle, sein An- 
sehen verteidigen. Die vortreffliche Idee, 
"die schreiben ja nur Artikel" wird virder- 
holt, zuweilen subtil ergänzt. "Niese un- 
„laubliche Arroganz, uns haben denn diene 
Leute überhaupt für Praxis?!tt" Und wie man 
in den "umpf ruft, so schallts zurück" 
"nes, dieschreiben Ja nur Artikel." Doch 
“die Idee var nicht die Hälfte vert. ber 
»tein, Jen sie erhoben haben, fällt auf 
ihre eiyrnen Füße, denn sie haben nicht die 
Kraft, ihn auch zu schleudern, 
Dirjenigen, die nie - veder Artikel ge- 
schrieben, noch einer subversive Praxis, ja 
nicht vinmal eine politische Praxis be- 
gennen haben, treten grolkotzig einem Pro- 
Jekt entgegen, von dem sie nicht das Ge- 
rinqgste verstanden haben, sondern es als 


+ 


Schreibt jetzt hundertmal: 


"Glück stellt im Tun des 
Rechten sich ein!” 


<r. 


truhung ihrer nekrologen "rivatheit 
spüren. 

Andererseits, meine Damen und Herren, wns 
verstehen Sie unter nur Artikel, und uas 
soll die Beschwärung der Praxis? Ist das 
Schreiben von Artikeln etua keine Praxis? 
bie von Ihnen vorgeführte Trennung läuft 

auf den Schwachsinn hinaus, Lesen, Schreiben 
wire Theorie, Drucken und Verteilen dagenen 
Praxis. Diese Vorstellung ist aber 
u 


keines- 
y5 dumm genug, dau sich nicht jemand fand, 
der diese tatsächlich äußerte, 

bie Frage von Theorie und Prexis kann nur 
konkret gestellt werden: Manifestiert sich 
in dien Artikeln die radikale Kritik und 

hat dies Konsequenzen? aber hinter diesen 
befechten des Scheinbaren tritt ein Vor- 
wurf hervor, den vir allerdings nicht ent- 
kruaften künnen: "Was tut Ihr denn schon? 

Was wir Luch nie verzeihen verden:s Ihr 

wollt uns nicht befreien, Ihr v rsucht en 
nicht einmal," 

Insere Agitation enthält im Gegensatz zu 

den politikanten die kritische und totole 
Vnhrheit der Zustände, also nuch der Indi- 
viduen. Wir haben Interesse an Menschen, die 
nicht die yeringste Illusion weder über «ii 
wesellschuftlichen Zustände noch üher sich 
und uns haben, sondern die sich ihrer 
Muylichkeiten bewuüt sind. 

Der hochstilisirrte Vorwurf der Arroganz 
wird immer denen entgegen gehalten werden, 
(die sich auf der Hühe der Zeit befinden und 
konseuuent zu handeln verstehen, 

"rrogenz die wir angreifen kann sich nır 

auf verdeckte Dummheit beziehen, nie auf 
“iejenigen, welche die tadikale Kritik nus- 
drücken und anvenden, 

lind vie auf ein Stichwort betreten andere 
die liühne: Nette, Junge Leute, die sich 

mit “llen der Nlternativscene gut verstehen, 
niemanden zu nahe treten wollen, 

tiner von ihnen ergreift das Wort, und 
nachdem er rinen Proletarier, der lesen 

un! schreiben kann und die rcdikale Kri- 

tik zu handhaben veil zum Philosophiepro- 

fe IE nvancieren läüt (es Sprach auch 

schon jemand von zu großer Nildung für einen 
Arbriter), schleudert er uns die Phrase 
eines gewissen heorg Friedrich Wilhbein u, - 
seines /eichens Philosophieprofensor in 
llerlin - entgegen: "Form und Inhalt müllen 
‚Itentisch sein!" Aber auch er hätte besser 


a 


5 


"Überall ,wo der 
| lebendige FLuß 
des Alltags zum 
Stillstand Kommt, 
spiegeln die Ge- 
sichter der Lebenden 
die Züae der Er- 


trunkenen wieder. 


mmschwienent! Mit diesem wahrhaft philo- 
sQuhischen Wort wollte er bekunden, teu 
ihnen, len netten, jungen Leuten, unser 
"rail" aan und QAr nicht palit. Verletzend! 
Iinfreundlich. 

Selbst vonn vir so etuas wie rine freunid- 
lichere Velt erstreben würden, warum sollten 
wir dann jedermann, besondarr denen, die 


uns «daran hindern wullen, freundlich genen- 
vbertreten? Noch weder unsere form noch 
unser Inhalt haben etuas mit Freundlichkeit, 
Humanismus oder seichter Pfuffenmentalitiit 
zu tun. Unser Inhelt ist die 7/erstörung der 


Welt d Knpital:, die Vernichtung der 
brstehunden 7ust inde durch die radikale 
Kritik und ihre praktische eite, dem sub- 
versiven Kumpf, 

Entsprechend ist unser Stil: nicht pä- 
dagogisch, nicht vermittelnd, keine q 
kunstelte Freundlichkeit, sondern klar, 
unmillverstindlich und eindeutig. Die 
Kritik ist rin sorinle Tinnungrmittel, 
*ie bringt die Menschen einander näher, 


die ihnliche Sc hlulfolgerungen aus ihrer 
Wirklichkeit ziehen, 

Nneh ihren Fehlschlägen führen viele 
der aufgetretenen Schauspieler ein lutztes 


\rqument gemeinsam vor: "Das Leben ändern! 
Das Leben Andern! Wir sehen ja nichts, 
worin unterschnidet sich denn unser All- 
tag von eurem?" 

Manche legen sugar einen Malstab an; 


“rs Leben ändern heilt dann die Zahl der 
Kneipenbesuche zu reduzieren, damit mehr 


wit fürs Yiffen bleibt. Cder Hfter in 


linken Yneipen hun, als in andere. Cier 
mgekehrt. Fur «diese Voyeure, die alles 
betrachten und unstarren, die etunr sehen 


wollen, 
nıe die 


ber nichts 


verändern, verden dr 
Exhibitionisten spielen. 


Die Vorstellum ist beendet, ikum 
ehe a ae beendet, Das 
Üher zyzichen und noch Hause zu 
gehen. Den drewen Sich um: 


Kein Nantel mehr und kein Zuhause. 


- Rosanov- 


SCHLUSS MIT DEM PSYCHOLGISCHEN TROCKEN - 


SCHWIMMEN 


SPRINGT HINEIN IN DIE REVOLUTIONAREN TLUTEN 


Wahrend dus yunzen kämpferischen Vor- 
wArtsuogen der menschlichun Geschichte 
stand im Mittelpunkt die Mühsal um die 
offensichtlich materiell» Fxistenz. "Macht 
tuch Jie Lrde untertun" also nicht, weil 
“ın inzwischen als nutzlos verstorbener 
Wort es befahl. ber Kampf ums ilberleben 
geschah nicht unter "uferbivtungaller 
Krafte, sondern die körperlichen, und je 
Spüter desto mehr die nutzbringenden Ver- 
Standeskräfte wurden einseitig beansprucht. 
lwr gunze Mensch var noch nie gefrayt. 

Ja im Gegenteil wurden sogar oie Schmer- 
ıen, die #8 kostete, die Yeusenskräfte, 
die man sich nicht leisten konnte, Liebe 
zum beispiel oder die Kreativitit, die 
die Lullernaiven nicht verstehen, zurüuck- 
zuürungen, je nach Zeit und Klassenzuge- 
hörigkwit in die verschiudenen Neurosen 
umyevandelty dringend benütigt., 

bie Neurose virs nur offensichtlich, 
sobald sie mit der sie umgebenden (iusell- 
schaft kollidiert. Unter der Herrschaft 
der Ware haben die ärztlichun Diener des 
Kopitals es nicht nur verstanden, an den 
von Ger Abvesenneit des Menschen produ=- 
zierter"Kranken sich reich und mächtig 
Zu Saugun, schleichend doch zielstriebiy 
vroburtun sie soviel Terrain, dal sie 
huute schon zusätzlich profitable Kranke 
»rotluriurun. An winem Teil Ihres Kranken- 
yuts erfüllen sie die gesellschaftlich 
notige nufgabe der funktionsaerechten 


Nepuratur, der Rest dient ihnen zum For- 
„chen und [xperimentierun. bie die Glüuh=- 
nirnenfirma, die das Putent für wine nıcht 
verschleibende Llühbirne aufyukauft It 
ung es selbstverstundlich ungenutzt im 
Iresor verwahrt, so liegt in “arztlichen 
Iresoren schon seit langem eine Formel 

fur ein Mittel, das vie Zellteilungsrate 
vrlwblich verlangsamt uno damit auch den 
menschlichen Alterungspruzess verlung- 
“onen küunnte. Abgesehen duvon, Jdab das 
Kapital heute Schon wieder Mühe hat, mit 
em Menschenuberschuss fertig zu verden, 
kann man mit fsther, der kleinen \chwester 
‚lem Doktor Salzer zusingen: wobei ich auch 
ugeben mul, wenn der Tod kinmal nicht 
war, wir es auch mit eurer Machtstellun 
„echluss, men brüuchte Fuch ja dann nicht 
mehr.- bamit ist alles Nötige über die 
tteulitat der krete eingeschlossen Psycho- 
“izte und Gellenyurus gesayt. 

wsundheit, nach der Praumbul der Urli 

wsundheritsorganisation nicht nur das Feh- 
ien jeder Krankheit, sunder ein ?ustüund 
der „beieinstimmung von Köürper, Isyche 

und Umwelt, ist das Heroin, das (ie Arzte 
unentbehrlich mucht und die Welt unver ın- 
dert erhält. Die Sucht nach Groundhwit 

enliedt im Kopitalismus gesellschafts- 


ES IST NICHT GENUG ZU WISSEN, 
ES IT NICHT GENUG ZU WOLLEN, MAN MUSS AUCH TUN. -gneihe- 


MAN NUSS Auch ANWENDEN; 


yumay sin, dab Sie gekauft werden kann. 1m 
Wwyensatz zu allen anderen Varen (such 
der Liebe ung dem Gluck, deren Schein 
wenigstens fur Stunden wirklich gekauft 
werden kann) bleibt side «doch einu blose 
Fiktion. Und das auf eviy. Denn das Vei- 
schwinden dieser Unglückswelt, mit der und 
sich selbst niemand gleichzeitig in uber- 
einstimmung leben kann, macht auch diw 
Wesundheit überfallig. Ebenso wie inr Ge- 
yenteil, div Krankheit, die, falls dewuut 
vls Schmerz un der Welt erlebt und als 
ihre Zwistürung vinyesetzt, die Revolu- 
tion antrwiben vird, bis sie sich im 
hommunismus selbst aufgelöst haben vird. 
ber Kommunismus ist unhaltbur. nls 
einen Vorgeschmack auf ihn können wir 
heute schon vie Liube erleben. Mit ullen 
underen Produktivkräften int sie dieser 
welt des Gleichschritts und dur künftigen 
dus Lleichklanys gemein, Der chmerz da- 
yugen ist onne Konservierungsstoffe nalt- 
bar. Men kann ihn und demit sich verleug- 
nun, so wird man ihn sofort los, Damit 
reiht man sich in die lteihe ungsezählter 
gewöhnlicher \terblicher ein - denn da- 
durch wird der Tod durchaus bedrohlich, 
Man kunn sich ihm hingeben und als Opfer 
Jıeser Welt wenigstens die Kehrseite der 
kunftigun, des Schmerzes grausame Totali- 
tat geniulen, Die Todessehnsucht bluibt 
konsewuunterweise nicht aus. 


boch der Schmerz, die Negativitit aller 
Produktivkraftegwird bewußt eingesetzt zur 
produktıven Negativität. fs unterscheidet 
gen Revolutionär von allen Hütern und 
Opfern gieser schlechten Gesellschaft, daß 
er sich weigert, ein Spielball seiner 
Krankheit zu sein. ber Revolutionär löst 
vazu erst einmal sein Unterbeuultsein auf. 
bei ullem, das ihn treibt, fruyt ur Jden 
vor /witun verdrängten Schmerz, wie er 
heut. Und forscht solange, bis er es 
fahrt: Unanieverbot, zurückgevienene Lie 
be. Denn kennst du den Namen ıles Leistus 
mud er oir dienen. Gleichzeitig verhindert 
er, dad sich der täglich neu urlebte 
>chmerz im linterbewußtsein ablagert, son- 
oern vetzt ihn und die aus Vorzeiten frei- 
werdende Kraft zum Beureifen und /erstüren 
oieser feindlichen Welt ein. fs ist mög- 
lien, daß einem der Schmerz seinus ganzen 
Lebuns Lewult zur Verfügung steht. Um 
im kummunistischen Gemsinusnsen in Ein- 
klanı zu leben, ist es jedenfalls nötig, 
cal das Unterbwewuüßtsein aufgelöst ist. Es 
gibt also keinen Grund, heute in einer 
Pnase revolutionären brütens auf die £r- 
vberuny dieswr zerstörerischen Kraft zu 
verzichten. Die Auflösung dieser Lelt und 
0#s Unterbeuußtseins bedingen und treiben 
sich vechselseitig. 


Wir sind nicht das Gewissen der 


Geschichte 


-Aber wir reklamieren sie! 


"Ich halte mich indes lieber an eine aus 
freier Hand gezogene Spirale, die es mit 
ihren Windungen nicht zu genau nimmt. 
Langsam beginnt die Geschichte ihren Lauf 
von einem unsichtbaren Punkte aus, 
sie in schläfrigen Windungen kriecht; 

aber immer größer werden ihre Kreise, immer 
rascher und lebendiger der Schwung; end- 
lich schießt sie wie ein flammender Komet 
von Stern zu Stern, ihre alten Bahnen oft 
streifend, oft durchkreuzend und tritt 

mit jeder Umkreisung ihrer selbst dem Un- 


endlichen näher." 


Friedrich Engels 


lenseits der Milverstindnisse eines Teils 
unserer Leser beharren vir auf dem Kern 

der dialektisch-materialistischen Ge- 
schichtsbetrachtung, daß dns Neuer sich 
durchsetzt auch ohne das von den Hürgern 
beschworene "Hewußtsein" der Individuen, 
sie als ngenten der materiellen und nozia- 
Iren Verhältnisse den Fortschritt in der 
beschichte von der Notwendigkeit zur Frei- 
heit vorantreiben; die also die Produktiv- 
krufte auf (der Hasis vergangener Arbeit und 
kuhsal zu einem "ale entfalten, das die 
Netingungen einer menschlichen Gemeinschaft 
in treiheit aller erst ermöglicht. 

Mir beteilinen uns also nicht an der 
nlternativen Volksküche, welche nichts 
bessmies anzubieten hat, als uns die Toten- 
suppr eines Fortschritts der reinen Ge- 
ennkenwelt vorzuschlüurfen,. 7u qut wissen 
wir, dau die Interessen und nicht die Prin- 
zipien der iderlien bürgerlichen belt die 
sorinle evolution heyinnen und durchführen; 
nun den Interessen klinnen sich die Prin- 
zipien entwickeln, d.h. die soziale Revo- 
lution dieser [poche vird keine politischer. 

biese soziale Revolution, dir nicht nur 
den Ledankenhimmel der bürgerlichen Pechts- 
vorstellungen, sondern die irdischen Pro- 
duktionsverhältnisse umwälzen wird, kündint 
"ich bereits in den viederanbrechenden ur- 
heiterkimpfen in der jüngsten Jeit an. Wir 
sind Augenzeunen einer avanzierten prole- 
tnrischen Hevequng beispielsuweise in Ita- 
lien, der lurkei und Polen. Für uns ist es 
aus wer Misere des sich entfaltenden moder- 
nen I lends lonisch einsichtig, dal der kKom- 
munis-mus nicht bloß die Konsequenz aus der 


um den 


besondesen Lage 


des modernen Pruletariats 


und der Nmorphität 
maustnb 
yerung, 


des Kapitals im Velt- 
ist, sondern eine notwendige Fol- 
die aus den Voraussetzungen, wie 
„im in den allormeinen Nedinnunnen der 
wmnenwirtigen 7ivilisation grgaben sind, 
unvermeidlich gezonen werden mul, venn die 
menschliche Gattung sich nicht selbst dem 
lode weihen will. Unser Zusammenschlui mul 
nnchweisen, dab entunder alle philorophi- 
schen, wirtschaftlichen, wissenschaftlichen, 
kunstlerischen usw. Anstrengungen der men- 
schlichen Leschichte nutzlos qevesen sind - 
schlimmer ols nutzlos - oder dal sie im 
Kommunismus enden müssen; dal die Mensch- 
heit entueder ihre größten frrungenschaften 
verwerfen mul, deren [rnebnisse sie oft 
voller “tolz hochhält, oder und sie den 
Kommunismus realisieren muß. Die letztc 
Notwendigkeit der Menschheit ist dir hot- 
wendigkeit der Revolution iv sorin e- 
volution, dies ware die eingeholte und 
sich realisierende menschliche Vernunft, 
velche auf Grund ihrer dem /unng der 
barenproduktion, Kapitalakkumulntion und 
Konkurrenz unteruorfrnen I,enesis naturhaft 
sich konstituiert, also auf der Nruußt- 
losigkeit ihrer Veteilinten beruht; er«t 
die soziale Revolution kännte diesem 7u- 
stand Jder Anturwüchsigkeit und Neuulitlo- 
sigkeit ein [nde bereiten - rine Nevolu- 
tion von so gewaltigen Ausmalen, uvle sie 
sich die Schulweisheit der Ükunomen, 
Politikanten und Lehirnpolizisten nicht 
träumen laüt. Dieser radikale Akt in Pır- 
manenz wird die tiefe Erniedrigung der 
Menschheit nufhrben, ihre abh.ingigkrit von 


Konkurrenzverhältnissen: jenen 7ustand, 
day in letzter Instanz das Kapital den Mon- 
schen zu einer Were gemacht hat, deren [r- 
zeuqgung unf Vernichtung auch nur von der 
Nachfrage abhingt. 

Nur durch eine gevnlttitiae und sach- 
beschitigende Revolution werden die ver- 
tierenden Nedingungen der 7uangsarbeit, die 
Jurch vie Teilung der Arbeit noch verviel- 
facht, zu lösen sein. Einzelne GQuerilla- 
scharmutzel konzentrieren sich schon bald 
zu bedeutenderen Gefechten und die jatzt 
überall in Europa und den USA sich häufen- 
den Streiks sind bereits die Vorposten- 
scharmützel, welche die Konstitution des 
Kilnssenbewußtseins vorantreiben; rie Ar- 
beiter müssen anfangen sich als Klnsse in 
ihrer Gesamtheit zu begreifen. 7u aller- 
erst im “treik und der \nbotage, der Yrirns- 
schule des Proletnriats, zu erst bagrenz!, 
schließlich aber (len Anschluß an das eine 
Weltproletarist findend, geht das Prole- 
tariat über die bloße Verbitterung uber 
seine Fesselung und Ausplunderuny als «em 
buiirutendsten “Hebel der anfangenten Ar 
beilterselbstbeweyung hinnus und vertritt 
im Prinzip des Kommunismus die Sache rer 
ganzen Menschheit. 

Gernde durch dns innere Gefühl der fm- 
pörung negen die machthnbende Diktatur 
des Kapitals können die wie Tiere im 700 
behnndelten irbeiter das Hrwuütsein und 
Gefühl ihrer Menschlichkeit beuvahren, 

DIE PPOLFTARIER SIND NUR MENSCHEN, SO- 
LANGE SIE DEN 7ORN GEGEN DIE HERRSCHAFT 
DES KnPITAaLs FÜHLEN; SIE UFRDEN TIFRF, 
SPPALD SIE SIEH GFDULDIGE IN Tun ICCH F.IGEN 
UN SIEH NUR DAS LEBEN IM TOCH ANGENF HM 

zu MACHEN SUCHEN, OHNF DIESES I0CH STLAST 
ARECHEN 7U WOLLEN! 

wir bestimmen somit den revolutionären 
Kampf als unnbdingberes Konstituens der 
wirklichen und alles umfassenden Mensch- 
verdung, des Abuerfens der Schale einer 
noch vorgeschichtlichen, im Helotendasein 
abstumpfrenden Menschheit, Tier Kampf ist 
nicht nur die wesentliche Hestimmung zur 
weltweiten Realisierung des Kommunismus; 
er ist gleicnermauen Redinyung der Selbst- 
veränderung des Prolsetariats; nr ıst 
"NHildungsproress" des kommunistischen Pe- 
wußtseins und wird mithin in der salbst- 
verändernden ?erstörung der bou isen 
Zuständen das anfangs brutale Element der 
suzialen Revolution auf die Dauer übrr- 
"winden. Die in diesem Gedanken angelente 
Hestimmung der generalisierten Arheitrr- 
macht kunkretisiert die Vonreption der 
kollektiven Unterdrückung «der Sachwalter 
os Kapitals durch solidarisch yeeinte 
Prolrtarier als notwendig represnive re- 
volutionire Gewalt: als sozialer Gebrauch 
der Weunalt, die sich nur unter dem Aspekt 
ihrer Aufhebbarkeit als Redinguny der 
"öglichkeit von globaler Freiheit beareifen 
lıvt. Mir wiederholen es noch einmal : 
UNSERE REVOLUTION IST KEINE POLITISCHE, 
It NUR DIE EINE MACHTELTNUF DURCH FINE 
ÄNDERT ERSETZT! Unser Begriff der Revo- 
lution intendiert kollektive Automation 
der Produktion, die in den Händen des sich 
selbst aufhebenden Proletariats liegt; 
hierdurch WIRD FS FINE KLfi KEIT SFIN, 
hints LEBEN Mach DEN PEDURFNISSEN ZU KREIFREN. 
freilich ist diese Proklamstion des kommu- 
nistischen Prinzips nichts, des sich auf 
vie Logik reduzieren lält, e sovenig, vie 
der ökonomische "Ohjektivismus" des Marx! 
schen "Kapital" die uanasläufigkeit der 
»roletarischen Fmnnripation logifirierte. 
ins geht es um die Fmanzipation der Men- 
schengattung, die unter Redingungen der 
Herrschaft der |!konomie und des notwendi- 
arn Klassenkampfes jedoch im Proletariat 


stellvertretend ihr historisches Subjekt 
findet, inihm fallen der subjektive er- 
kenntnistheoretische und der objektive 
umuälzende Faktor zusammen. DAS PROLETANIAT 
15T LAS UNIVERSALE! Dies wird aus dem 
historischen Gang der Klassenkimpfe dedu- 
ziert, micht aus abstrakten Prinzipien 
dessen, uas die anthropologischen Sub- 
stnnzen (der Menschenrasse wären, 

Damit wird auch dem linksintelektuellen 
Kritiker eine Absage erteilt, der vermeint, 
sein "Heflektionsprozeß", der die Notuven- 
digkeit einer Veränderung einsehe, machte 
ihn schon zum Genossen klassenkimpferisch 
proletarischer nktionen,. Die Negatiun der 
Bourgeoisie vom Standpunkt der Bourgeoisie 
löst ehen keine revolutionären Interessen 
ein; der Wunsch nach schrankenlosem Leben 
wird erst im Kommunismus ausführbar sein. 
Hereits Marx/Fngels hielten augen die 
Moral, sie sei "eine Forderung, dem Ne- 
griff des Menschen zu entsprechen, eine 
in rktion gesetzte Machtlosigkeit." 


DER KOMMUNISMUS IST KEINE DOK- 
TRIN, SONDERN EINE BEWEGUNG; ER 
GEHT NICHT VON DEN PRINZIPIEN, 
SONDERN VON DEN TATSACHEN AUS, 
DIE KOMMUNISTEN HABEN NICHT DIE 
DIESE ODER JENE PHILOSOPHIE, 
SONDERN DIE GANZE BISHERIGE 
GESCHICHTE UND IHRE RESULTATE 
SPEZIELL IN DEN GEGENWÄRTIGEN, 
ZIVILISIERTEN LÄNDERN ZUR VOR- 
AUSSETZUNG. DER KOMMUNISMUS 

IST HERVORGEGANGEN AUS DER 
GROBEN INDUSTRIE UND IHREN FOL- 
GEN, AUS DER HERSTELLUNG DES 
WELTMARKTS, AUS DEM DARAUS FOL- 
GENDEM KLASSENKAMPE ZWISCHEN 
PROLETARIAT UND BOURGEOISIE. 
DER KOMMUNISMUS, SOWEIT ER 
THEORETISCH IST, IST DER THEO- 
RETISCHE AUSDRUCK DER STELLUNG 
DES PROLETARIATS IN DIESEM 
KAMPF UND DIE THEORETISCHE ZU- 
SAMMENFASSUNG DER BEDINGUNGEN 
DER BEFREIUNG DES PROLETARIATS! 


konversationslexzikon 
für die 


aufsässige jugend 


Gesellscheft der Freunde des Verbrechens 


Alle unsere Regriffe sind nrturgemält ambi- 
valent, weil wir nicht zufillig m dem 
Punkt vxistieren, vinem Punkt der Still- 
*toands der Verinderung. Dir nlte Welt, die 
am sterben ist, will sich nicht auflüsen, 
die neun Welt, die beginnt, Ist sich nur 
langsam und schwer bilden. In der Tone des 
Nullpunkt«, des Verdens nis Vernrhens ist 
„lies erlaubt: Mord und Totschlau, Dieb- 
stenl un Verbrechen aller rt - weil cas 
Wmeetz au vorschreibt. “Ver keiner Verbrechen 
beneht wire zum Cpfer des Verhrechen:., 
lirse 7eit ist zwanns-Liufin eine ?eit der 
hewalt, eine ?eit die wir "alzsiure yenen 
die Vernunft wirkt. Fine küstliche ?eit! 

lie bürgerliche Lesellsch»ft ist nntür- 
licherweise die verbrecherische. Dns irt 
dir wahre Peschreibung eines falschen 9e- 
sellscheftlichen Zustands. Das ist des 
finzige, was in dieser (\psellschaft “paO 
macht: Imiter hat aine Chance. Oder vtel- 
mehricer einzioe SpaU in dieser Gesell- 
schnft int, nich ihrem Prinzip des ahnn- 
luten Tooismus entsprechend verbrerheritch 
zu verhalten. 

sie Recht und Ohnrecht zusnmmenuehören, 
"0 Juhlonständigkeit und Verbrechertum. 
lie fntrustung, die Sie nun an den Tag 
legen, ist nur die verschimmelte Kehrscitr 
der Impurungs 

Sie selbst sagten doch vorhin, dies 
ware «ie Tooche des Krieges aller gegen 
alle; auf der \trecke bliebe, ver nicht 
mitmacht. 

Wer das Verbrechen abschaffen will, 
muß erst einmal dns falsche Rewußtsrin, 


Bei Schießerei verletzter 
Polizist ist gestorben 


Rosenheim. Der am vergangenen 
Donnerstag In Rosenheim von einer 52- 
jährigen Rentnerin lebensgefährlich 
verletste 45jährige Polizeimeister ist am 
Montag morgen gestorben. 

Der Beamte. hatte einen Kopfschuß 
erlitten, als die Polizei in den Morgen- 
stunden zu der Wohnung der Rensnerin 
gerufen worden. war, weil sie in der 
Nacht Sı kabel _Yure! t- 
ten und andere elektr Anlagen zer- 
stört hatte. Nachdem die Frau nicht 
aufmachte, öffnete die Poltzei die Tür 
mit einem Dietrich. Dabei schoß die 52- 
jährige ohne Vorwarnung. 

Nachdem Verstärkung herbeigerufen 
worden war und die Frau trotz Auffor- 
derung nicht herauskam, drangen Be- 
amte in die Wohnung ein. Dabei schoß 
die 52jährige nach Angaben der Polizei 
wild um sich und wurde selbst von einer 
Polizeikugel tödlich getroffen. 3 


das er sich darüber vorspielt, nufheben. 
Lieser Angriff würde sich nicht nur groen 
Aie writscheftlichen GrundIngen des sprk- 
takuläirnn Kapitalismus richten, sondern 
er würde such die nffaktiven GrundIngen 
dieser Gesellschaft angreifen. fs gibt 

ja grausnmerveise eine Lust am Kapitalis- 
mus, der schon lIfnast nicht mahr nur ruf 
Inkese nufgebaut ist. 

Aber mn kann die Menschen zu allem 
verführen, sonar zu Mord und “elbst mord, 
her nicht dnzw die Verführungskrnft selbst 
aufzugeben, lind solange man der Menschheit 
nicht etuns umverfend Neues birtet, etuns, 
wau sie bis zum Grunde verführt, eine un- 
qruohnte und unerhürte Lust - solange wird 
(nt Kuommuniemun für sie nur ein Schreck- 
ge spunst bleiben. 


S»chlnchthof-Idylle Ar = 


hlager heute: die Polizeiknüppel für dns 
Innenleben. “ie schlagen so müörderisch zu, 
Anl Aie nntwort nur der Mord nein kann, 

linıt eben deshalb kann man nicht, auf sie 
verzichten: sie bringen die Mogggedanken 
hervor, ohne Aid ‚kein Mensch ach nur einen 
Tau os aushielte in dieser Höll& aus Lärm, 
Profitgier, hestank und Gangsterei. Ihre 
“chluchthofidylle entlastet nicht etun vum 
Verbrechen, sondern lLidt diejenigen Agg- 
ressionen nuf, dir des Verbrechen endlos 
fortzeugen und das Individuum zum willigen 
komplizen der kapitalistischen Todes- 
pronuktion machen. Nur diese sanften 
wiegenliedes vom Totschlag, nur dirser 
Lollypop des Nreiminutenmords halten die 
ehrenuerte Verbrechernesellschaft nm Leben. 


bie nusrottende Vernunft 


ie tun immer so, als sei die Alternative 
«die von Vernunft oder Terror, als sci der 
Terror einr hereingebrochene Nturkntastro- 
phe. Der bürgerlichen Ideologie, die das 
"Problem" zuieckt, entspricht die techno- 
krotische Frlermigung, die sich selbst ver- 
ninftiyg wähnt. Von (en Terroristen sagt 
man, sir seien wahnsinnig, hätten ihren 
Verstand verloren, usw., man gibt auch die 
momentane Niederlage der schleimigen Ver- 
nunft zu, aber man bedenkt nicht, daß die 
Vernunft selbst terroristisch geworden ist. 
Seit die Vernunft selbst den Terror erzeu- 
gen mul, hat sie gegen ihn ihr Recht ver- 
loren. Per Terror, den sie suszuscheiden 
meint, füllt nuf sie selbst zurück, weil 
erst die vernunftvolle Totalisierung des 
spektakulären Kapitalismus den Terror pro- 
wuziert. 


Irrer ltutionalismus und kapitslistische 
ol Lit 


lrrational kann logischerweise nur die Ver- 
nunft werden, niemals das, was ihrer Herr- 
schaft entzugen ist. In der Irrationali- 
sierung des affektiven Hereichs verrit 

sich entsprechend die Irrstionnlisierung 


ger Vernunft, die in der Arnsessenheit ihres 
Willens zu herrschen nicht mehr zugeben 
braucht, dab etwas ihr nicht untervorfen 
ist. Die Andersheit des Affektiven muß 
oeleugnet werden, damit Madame Vernunft 
nicht daran erinnert wird, dn® auch sie 
chemnls etuns anderes var als technokrn- 
tische Rationalität. Irrationselität ist 
dns Produkt einer wahnuitzig normalen 
Retionnlisierung des kapitalistischen 
(hnos, und Pationalisierung meint hier 
zugleich wneignung und Verdrängung. Ver- 
teufelung: des Nffektive muß subsumiert 
werden; das dies nber nie vollständig ge- 
linyen kann, wird es vorsichtshalber AÄrzt- 
licherseits für irrsinnig erklärt. Irratio- 
nnlisierung zeigt sich so als irre Katio- 
nalisierung. 

„as schon im Faschismus zu Tage trat, 
und uns sich heute unter der demokratischen 


biktatur des Knpitals zeigt, ist des mit 

(dem spektakulären Kapitalismus einheraehende 
"yndrom von technokratischer Rationalität 
Verdrängung. 


und affektiver 


MAN-System 

Im Dienst der Weltvernichtunn steht allein 
im Finflulberrich der U“n ein strategi- 
sches Atomunffennrsenal bereit, das umye- 
rechnet N? Kilonramm (also 16 Zentner) 
INT-Sprenystoff uro Kopf der Frabevölkeruna 
ausmacht. Im linflußbereich der NIdSSR ist 
ungefähr die nleiche Menge einsatzfähig. 
Sie sollten nicht mehr vom Lberirben drr 
menschhrit, sondern von den liberlebens- 
chancen der ntumuaffen, die einem feinı- 
lichen Angriff widerstehen und den Gegen- 
angriff ausführen können, reden. Dieses 
MAD-System (Mutunl Assured Destruktion) 
gerentiert die Vernichtung von ?5% der Be- 
vöülkerung des Geuners und des Üüberviegen- 
den Teils seiner Industrie. 

Die uberschußproduktion ist also inzvi- 
schen ru einer .iherschußdestruktion gevor- 
den: die Produktion steht nicht nur in 
vachsendem Mal im Dienst der Destruktion, 
sondern allen verhält sich so, als wire 
die Dostruktion nelbst eine Produktivkıeft. 
uas für den Knpitalismun auch stimmt. Im 
spektakul.iren Kapitalismus ist rs sogar 
canz natürlich, (all die Nestruktion selbst 
Überschüsse erzeunt. Nach d r Logik 
giht es spiegelbildlich zu einer Velt der 
Arheit, der Produktion, nuch einr Welt der 


grode Loch, des 
Nichts ist das, was mit jedem Preis besei- 


übrrflußvut nicht 
blinden Wut. der "erstürung. Mie Nihilirten 


Destruktion, (Krieg, Heroin usw.) die in 
gleichem Mole zunimmt vie jene, die ebenso 
vie jene überschüssig ist und die oenaugr- 
nommen der Uberschul des Überschusses ist. 
Im Unterschied zum Produktionsüberschull hat 
aber dieser !iberschuß die Figenart, nicht 
mehr verwandt werden zu können, denn die 
Welt kann nur rinmal vernichtet werden, 
wihrend Jedes weitere Mal sozusagen hars 
categorie ist, auler Reichweite sogar und 
erst recht des Irrsinns. Der Weltvernich- 
tungsville, der vorherrschende Nihilismus, 
ist der Will«e zur potentierten Kegation. Wie 
de Sade gezeint hat, ist es das 7iel des 
Menkers, dns Opfrr immer wieder zu tüten, 
und dieser Henker, der nicht genug vom Toı 
kriegen kann, ist dns einzig errrichbare 
Vorbild in dieser Jelt,. (Nur daß Sndes 


verk Fiktion ist, dur dau de Sarr nuf (dem 
weg der Fiktion (es nbsoluten Todes ie 


excessive Frreoung des Lebens im Nuge 
hatte.) Grinunnhaft int nicht dan durch die 


Vernichtung produzierte Nichts, sondern 


die endlose Nual, die durch nie vermanente 
Pedrohung verhännt ist, 

Aber dns Nichte ist nach wie vor dar 
gefüllt werden muß; Am 


tigt werden mul, und venn es mit. der Unren- 
geht, denn aber mit der 


im lieltmalistah, «ie kapitalistischen Kutast- 


rophenprorurenten sind nlso jene, die dir 
größte Angst vor dem Nichts haben, die dem 
Horror vacue, 
erfullten sozialen Lebens wäre, nur noch 
durch das vernllupmeinerte Mordpronrnmm 
Aennanen können, Lieher ılie endyültine 
Nestruktiun, als 
und den Sien «des VWeltkommunismus dulden, 
(von den Schreibtischmördern, den Techno- 
kraten des Irrsinns, mul man die selbst- 
mörderischen Terroristen des amerikanischen 
und europ.iiachen Mittelstandes durchaus 
unterschriden - diese sind die Opfer eines 
ustends, den jene als Henker herbeiführen) 


‚er zugleich die Chance rinrs 


den Unrenwahn nufnehen 


Aufruf zur Maschinenstürmerei 
_—_—— tl Zarchinenstürmerei 


Angesichts desnen, «nd die Fichmanns im 
Pentagon und Kreml mit der Veltvernichtung 
rohen, ist jeder nufstand erlaubt, und 


mehr noch: er ist sogar notuwendiq. Uns aus 


der Auflösung dir 
folgt: die Möglichkeit von Revolte, ix- 
zens und sorinler Revolution, dan folgt 


er Welt ansich schon 


erstrecht nus dem denkbar nevordenen velt- 
untergann, 
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las der Revolte entgngenstehende, das 
Iırsinniye der angehiuften Vernichtung 
ist ober, dab sie nur Angst erzeugt, dad 
aus ihr keine frein Verschuendung mehr her- 
nussarinnt. Der spektakul:ire Teufrlskreis 
besteht darin, Aal dir Vernichtung zur 
Keurhrung um jeden Preis führt, die Ne- 
vahrung aber zur Fortsetzunn der Nerrsrchnft 
des beltkopitals und der Warenuberflutung, 
0.h, (der menschlichen Vernichtung. Dir 
ı" Zentner "prengstoff, die auf jedem frd- 
bruohner lasten, lAhmen jede wirkliche 
menschliche Alternative, scheinen jeden 
hufstand schon im Keim zu ersticken, Und 
im Bereich der falschen Kritik gibt es 
keine \\esellschaft, die eine Lebensweise 
jenseits der Herrschaft der Ükonomie en- 
bieten künnte, Die qrößte Enttäuschung 
in dieser Hinsicht ist der Stants- 
"morxismun®, der dort, wo er zur Herrschaft 
ockummen ist, den Vorteil der Planung deru 
benutzt, umnunnoch intensiver als die primi- 
tiven Furmon des Knpitaläsmus zu akkumu- 
lieren, noch systematischer alles der 
Knpitniakkumulation unterzuordnen, Ledig- 
lich für uns bleibt das Schicksal der 
Menschheit keine beschlossene Sache: 


8 


Sicher kann es auch sein, daß die Menschheit 
eines Tnges mit dem ganzen Glohus in die 
Luft fliegen wird. Aber dem Fatalismus, 

mit dem diese Möglichkeit ausgesprochen 
und/oder zur Kenntnis genommen wird, und 

der noch diese Gevwillheit verstirkt, indem 

er andeutet, daß dir Menschheit keine Kraft 
mehr hat, sich ihrem bevorstehandem Ende 
entgegenstemmen zu werden, wollen vir nicht 
erliegen. Wir wissen, welches Leben wir 

zu vertridigen haben, auch venn alle gesell- 
schaftlichen Gruppen von der Rustungslobby 
bis zur Friedensbewegung nach dem Motto 
handeln: Nach uns die Sintflut. 

Trotzdem: für alle die diese Sintflut 
nicht wollen, gibt es hinfort nur einen 
Imperativ: Vernichten wir den Veltkapital- 
ismus und seine Staatsmaschinerien, bevor 
wir vernichtet werden. 


Die letzte Einheitsfont 
_— 2 Z/nDeitsfont 


£s reicht nicht aus, dareuf zu verueisen, 
dal wir die Natur besiegen müssen, noch 
lohnt es sich, eine Unver füoberkeit der 
Natur zu besingen. Sondern, um eines Tages 
din Natur besiegen zu können, müssen wir 
heuts nine gewaltige Finheitsfront mit ihr 
schmieden, in der allein wir selbst der 
dominante Teil sind, Unterstützen vir also 
die Natur bei ihrem Aufruhr gegen diese 
Gesellschnft, Denn uenn der knpitalistische 
Vernichtungsville gebrochen werden soll, 

mul auch die Natur aus dem Gebiet ihrer Ge- 
setze kommen und an der revolutionären 
G#rung teilhaben, Denn ehe nicht verhsarende 
Nnturkatastrophen, ehe nicht gevalti Eıd- 
beben und Vulkanausbrüche auftreten, eher 
werden wir die spektakuläre Klassengesell- 
schaft nicht zerstören können, Die tech- 
nischen Kntastrophen der Kybernetiker allein 
werden nicht genügen, weil sie den spekta- 
kuliiren Uarenvahn immer aufs neue anhsizen, 
bie kapitalistische Maschinerie wird erst 
dann zum Stillstand kommen, wenn unüber- 
steialiche Schranken ihr ein Halt! entgegen 
schleudern, Erster Haltezeichen ist bereits 
die Umveltzerstärung, aber offensichtlich 
reicht sie noch nicht aus, und darum muß 
alle Moffnung auf die Gemeinsame Insuraktion 
von Proletarint und Natur gesetzt werden: 
darauf, dal es sogar der Natur zu dumm vird 
noch linger mitzuspielen. Jedenfalls kännen 
Sie die Levißheit haben, da0 der Kampf auf 
Leben und Tod zu Gunsten des Menschen und 
seiner selbsttätigen Gemeinschaft ausgehen 
vird. Also macht nur so weiter, ihr Schmn- 
rotzer: unsere Nlinnz erwischt Euch schon! 
Ind Luch nutzt keine Versicherung! 


Wir bleiben reslistisch und fordern das 
Unabgkicher= = 2. Sesam me Mean 

Es muß das Unmügliche geben, damit Möglicher 
wirklich wird. Das ist unsere proletarisch- 
revolutionire Leyitimstion,die Legitimation 
des Anonymen, Dieser Satz ist das Minimum: 
ohne die Subversion g.ibe es nichtmal die 
Chance einer fevolution, 

Das Maximum: Der "Stand" des Unmänlichen 
150 sich Längst nicht mehr in Legitimations- 
kntenorien ausdrücken, Das Unmdögliche ist 
nicht die Utopie, sondern findet im sozialen 
Krieg täglich statt vie das Mögliche das 
wWirkliche wird. Das Unmögliche ist also 
atwan, uns jenseits von Müglichkeit und Virk- 
lichkeit ist, din beide reformistisch oder 
muralmillitantistisch zu fassen und vom 
yegebenen her gedacht sind. Das Unmäglirhe 
findet statt wir die Jberuältigung durch 
die Expansivitit des Orgasmus, 


Fremder Glück 


Die sozinle Revoluiton gehlirt niemals denen, 
die in dieser Gegenvart glücklich sind - 
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und doch wird diese Revolution des Glück 
sein -: das Überschuwenyliche, das katastro- 
phisch wie eine Epedemie hereinbricht, 
Glück in diesem Sinne: das Fremdeste gibt 
sich dem Menschen zu eigen, so dal er seiner 
Ich-Anschränkthrit fremd wird und seine 
Schranken im Feuer des Fnthusiasms ver- 
brennt. 

Es ist kler, daß Sie nicht weit genug 
gedacht hrben,. Sie haben Ihr Grab nicht 
tief genug erkundet, Sie haben nicht begrif- 
fen, was der Tod bedeutet. Was dns für ein 
himmelstürmender Rausch ist, dor sich „us 
dem Untergang erhebt. Wer tief genug gräbt, 
stößt sicher auf den Vulkan, der unter soinam 
hreb schlummert. Ver sich mit der Nyonie, 
die ihm diese Uclt nuferlegy wirklich 
konfrontiert, wird zur Arandfackel, die 
alles ringsumher vernichtet, was nichtig 
int. Fin socher Mensch ist nicht ausschliel- 
lich auf ie konventionellen VUaffen ange- 

SAso, di b D D 


Untergang und Nufstand 


Der Kommunismun im Weltmnößstab ist nach vie 
vor die einriogr Alternative gegen den Iin- 
tergeng. "ber er ist diese Alternative nur, 
indem er den lintergnng der alten Welt he- 
chleunigt und dns Neue forciert. bornus 
sollte der Menschlehen, wenn nicht aus orni- 
estischer Ningnbe nn die Freude, in der 
Verschvendungn, im Rausch der Komödie. In 

der Legenwart ist. en offensichtlich das 
Nevolutionnfast, dns berufen ist, das orgi- 
nstische Leben zu potenrieren, berufen, ıhs 
rauen der Leichnnmenschen dieser brtäuhenden 
Gegenwart zu erregen und es dadurch nicht 
nur zu bannen, sondern zu vernichten, hr- 
rufen, im kollektiven Überschuang alle 
hrenzen zu überschreiten und alles nirder- 
zurrilen, uns (en Menschen ernirdrigt und 
‚omestiziert,. fo geht nicht ums Jberleben, 
win dje Foyel der sozinlen Frieien: meinen, 
sondern vir verden nur dann überleben, wenn 
wir in der revolutionären Überschreitung uns 
selbst wiederfinden, Allen Licht und aller 
Fnthurinsmus kommt aus dieser Nacht. 

Wenn unsere Suhversion unser Genie ist, dann 
ist (ie soziale Nevolution seine Einläsung. 
Iingehnure Nusschweifungen kommen auf uns zu . 


WIR SINN Zum AUFSTAND GERORFN! 


KOMMUNISTISCHER READER 


Die Aufgabe unserer Zeitung ist die Ana- 
lyse divser Welt und der Entwurf einer 
revolutionären Strategie zu ihrer Auf- 
lösung. Der Prozess der Auflösung ist die 
kevolution. Das Ziel oer Revolution ist 
der Kommunismus. Mathematisch gesehen ist 
ver Kommunismus nie Zu erreichen, doch 
mathematisch existiert auch das Weltall 
nicht. Es gibt Hilfskonstruktionen, um 
einige seiner Leseizmäßigkeiten zu er- 
fassen, doch welche Formel erklärt aus 
welchem Nichts die in sich geschlossene, 
sich verdIchtende Unendlichkeit entstand. 
Oder wie die zeitlose Dichte des Alles, 
“uf oie sich das All hin entwickelt, ohne 
Nichts existieren kann, Der Kömmunismus 
ist unvorstellbar und unbegreiflich, so 
Val es uns durchaus unverständlich ist, 
wivu manche unserer Lenossen Jahre über dem 
Versuch seiner Beschreibung zubringen kön- 
nen, wo doch mit einigun philosophischen 
“orten, die nichts über ihn aussagen, 
alles uber ihn gesagt wird, vas je über 
ihın gesagt werden kann, 

bas Grunoprinzip dieses philosophischen 
Eınmaleins ist, dal außer den Produktiv- 
kraften, die dann unumkehrbar für den M 
schen da sindynichts mehr existieren wird, 
was heute existiert, daß der Kommunismus 
die hufgebung aller Gegebenheiten dieser 
Welt und ihrer Gegenteile ist. So wissen 
wir zusr ebenso gut wie alle theoretischen 
Prolstarier seit Marx, dal os durchaus des 
Vorbeuenkens der Strategie der Unterwerf- 
ung der Produktivkräfte in der Anfangs- 
pnase der Revolution bedarf, doch ist uns 
auch klar, dab ein ganzes Leben heute ver- 
bracht mit dem Sinnen über die Gestaltung 
der nützlichen Amnwendung der Produktiv- 
kıafte in dem Stadium der permanenten 
kuvolution uwrniger als ein Finyerschnippen 
ist angesichts der grandiosen Staltungs- 


möglichkeiten eines dann zuwang- und gren- 
zenlos ströämenden Verstanden. Wir wollen 
unsere uerten Genossen, vom jahrelangen 
‚tillstand der praktischen revolutinniren 
Jeurgung gefrustet und die Aufgabe den 
theoretischen Proletarints fälschlicher- 
wnise für abgeschlossen haltend, etuns 
Unvorstellbares anders beschreiben als 

nit leeren Worten: Im Kommunismus wird es 
kainen Fortschritt mehr geban und keinen 
‚tillstand und doch wird von unserem, dann 
iullerst uninteressanten Standpunkt, alles 
fortschreiten, es wird die Zeit nicht mehr 
geben, obwonl unsere dann längst verloren- 
en Uhren sie messen könnten, die Menschen 
werden nicht mehr nach Höheren streben, din 
sie das Hlchste erreicht haben, das uns 
sllerdings als steigend erscheinen würde. 
Die menschliche Geschichte, die zum fhe- 
meinuvesen geführt hat, wird, da Verannoren- 
heit und Zukunft Funktionen der ?eit sind, 
eusgelüscht sein und doch nicht vergessen. 
Das Gedächtnis existiert im übrigen auch 
nicht mehr, aber ebenso vie es kein Wissen 
gibt, gibt es auch kein linuvissen, denn in 
allem gibt es krin Vergessen. Seitenfül- 
lend künnten vir diese unnötige Sprach- 
passience fortlegen. Doch so lanqueilig 
diese /eit ist, so kurz ist sie doch, um 
diese Welt so weit als zu ihrer ?erstärung 
nötig zu begreifen, so vollen wir mit 
einer Verwahrung gegen unsere unkritischen 
Laner schließen, wegen der Ähnlichkeit 
dieser abujehobenen Beschreibung zu den 
verschiedenen Gott- und Parndiesvorstell- 
ungen, dal sie nicht vergessen, die Heli- 
jionen versprechen das Jenseits, der Kom- 
munismus erobert das Diesseits. Nie groöden 
Weltreligionen und ihre klrinen Nblener 
preisen dns Bild einer Immiüylichknit, 
deren Vervirklichung heute und nur im 
revolutioniren Kampf mönlirch int. 


Der Mensch als 
I AUSSCHUSSWARE. 


) Auschwitz oder das grosse Alibi 


hie vielverschrieenen Taschengeldkürzungen bamit führen sie alle Leiden der Menschheit 
der "Nrmsten der Armen", Bettenstreichun- „uf Nüsewichte zurück, die sie für Elend, 

| yen in Krankenhäusern (womit wir nicht der Unterdrückung und Krieg schuldig erklären. 
heilsbringenden Industrie und dem verarz- Hingegen hat der kritische Kommunismus ar- 
tenden Verarschungsappernt dns Vort reden wirsen, dal, weit entfernt davon, durch bis 
vollen), gut getarnte Kürzungen in der artige Willkür erzeugt zu verden, das Elend, 
“ozialhilfe - ist das alles wirklich nur die Unterdrückung, der Krieg und die 7er- 
auf Norniertheit und Nosheit des schein- atörung Ba OSTRELEN, ELQzenn den Repstel= 
a ?bensfremden Administra nsapperat Leaus gehören. Dies 9 natürlich sure ur 
ee rneens Die ugaressune vo Ben dis Kriene des imperislistischen /eitalters. 
hinderten und Alten, Nerliner Reispiele Nber da gerade die Zerstörung zu unserem 
sind der Telebus und die Verlegung eines Ihems gehört, müssen wir diese Frage ein 
spandauer Altenheims ins Stadtrandgrün, biuchen näher untersuchen. 
sind sie wirklich keine endzielgerichtete Sogar, wenn die Rourgeois oder die Refor- 


Vorbereitung? Solange sich die Kritik inner- misten zu 
halb des Systems der Menschlichkeitsideo- 
logie bpuwent und nicht erkennt, dab der 
KopitalsSmus notwendig und in Krisen deut- 
licher als sonst inhuman ist, hat sie aus 
den deutlichen Lorten zweier VWeltkriege 

und virler imperialistischer Kriege nichts 
nelernt, Solange das Proletariat, die Aus- 
gebeuteten, und alle Randgruppen, die nicht c 
\urbeutbaren, nicht die kapitalismusin- so 

manenten Gründe der Grausamkeit ihrer u errel H 
Feinde kennen, solange sie immer hüchstens 

sich gegen die Auswüchse des Kapitals 

zus Jehr setzen, werden sin einen neuen 
Holocsust nicht verhindern. Vielleicht sind 
die neuen Juden weltweit alle Furppäier! 


n, dal den Imperialistischen 


Manifest 


bie deutsche Bourgeoisie und Kleinbour- 
geoisie, angefangen mit den Stants-, 
Parteieny,‚Geverkschaft® und Kirchenspitren 
nutzt die x-malige Golegenheit aus, um die 
Nazis für den Tod von fünfzig Millionen 
Menschen im letzten Weltkrieg, darunter 
sechn Nillionen Juden, verantwortlich zu 
machen. Diese Cinstellung, die von den 
sogenannten "Linken" geteilt wird, ist 
typisch bürgerlich. Da die bürgerlichen und 
teformistischen Ideologen sich weinern, 
den Ursprung der Irschütterung und der 
Yrisen, «ie prriodisch die Welt erschüt- 
tern, im kapitalistischen System selbst 
ru erkennen, versuchen sie alles immer 
ourch des Nüse im Menschen zu orkliron. 
Wir sehen also, dal die Faschisten und 
nntifaschisten im Grunde dasselbe behnup- 
ten, mimlich da0 die Gedanken, die Ideen, 
der Wille der Menschen den Verlauf der ye- 
sellschaftlichen Entwicklungen bestimmen. 
“ir bezeichnen olle diese Ideologien als 
bürgerlich, weil sie die Verteidigung des 
Kapitulismus, der übrigens im Osten ebenso 
vie hier im Westen herrscht, anstreben, 


Ihr 


Gesundheit. 
Fürs 


beim w 


emgegenüber hat der kritische Kommunismus 
bewiesen, dal es gerade umgekehrt ist: die 

\ materiellen Gesellschaftsverhältnisse sind 
es, die zur [ntstehung bestimmter Vorstellun 
gen und nuffassungen führen. Während der 
kritische Kommunismus daher die Handlungen 
und Ideen erklären kann, verschieben seine 
Gegrer alles in die Geisterwelt: für sie 
sind letztenendes der Koloninlismus, der 
Imperialismus und der Kapitalismus selbst 
nur Leiste stände, 


“Kriegen Interessenkonflikte zugrunde lienen, 
‚ind sie noch weit davon entfernt, vor 
Kapitalismus etuns verstanden zu haben. Man 
sieht es an ihrer Unfihigkeit, die Nedeutung 
Jer Zerstörungen zu erfassen. Sie alle sind 
der Ansicht, dal derSiegy der Zweck des 
Krieges ist, und erblicken in den Vernrich- 
tungen von Menschen und Sachuverten im 
feindlichen Layer allein ein Mittel, um 
dieses 7/iel zu erreichen. Dies ıeht so weit, 
dal gewisse Naive vorgeschlagen haben, 

ganz einfach den nächsten Krien mit Schlaf- 
Ganz im Gegenteil dazu 


mitteln zu führen! 
behaupten uir, 


mittelbnren Anlaß zum Krirne darstellen, 
sind selbst nur Folgen der immer uniter an- 
nteigenden überproduktion. lim «dem tenden- 
ziellen fall der Profitrate entgegenzu- 
wirken, wird der Kapitalismus gezwungen, 
immer mehr und schneller zu produzieren; 

aus dem kiderspruch zwischen dem /uang, 
immer mehr zu produzieren, und der Unmig- 
lichkeit, für die Produkte Nhsatz zu finden, 
entst»ht die Krise. Dor Krien ist die kapi- 
talistische Lösung der Krise: durch Jir 
massive /erstörung von Anlagen, Produktions- 
mitteln und Pruduktivkriften kann die Pro- 
duktion danach wieder hochsehnellen; 
zugleich hilft die massive henschenver- 
nichtune der periodischen "ilberhevölkerunn" 


vermäahlt- 


Wer sich mit dem Zeitgeist 
wird bald Witwer sein. 


ıD, r urch «ie ‚t produktion muirkt 
'ird. Nur "in philisterhafter Träumer kann 
ich einbilden, Aay die imperlalistischen 

Konflikte eben:-oqut durch eine Keurlpartir 


wer an einnm runden Tisch serenrlt werden 
künnten und dal die kolossrlen ?erstärun- 
gen und der Tod von Millionen Menschen nur 
der Verstockhait (der einen oder der Püs- 


willigkeit und Hnbgier der 


schreiben seien, 


anderen zuzu- 


chon im Jahre 1Aaa werf Mnırx den bürger- 
lichen Ükanumen vor, die Habgier rls dem 

Menschen angnboren zu betrachten, anstitt 
sin zu erklären, und er zeigte, uarum (je 
IInbgierigen habygierig sind. vbrigens hat 

nuch schun im selben Jahr der kritisch 


Konmunismun die lirsache der "Überbrvül- 
kerung" aufgedeckt: "Nie Nachfrage nnch 
fienschen renelt notwendig dir Produktion 


1% 


ver Menschen vie jeder anderen \nre" - 
schreibt Marx. "Ist die 7ufuhr viel grüs- 
ser els dir Nnchfrage, so sinkt ein Teil 
der Arbeiter in den Hettrlstand oder den 
Hungertod herab" - Und Fngels seinerseits: 
"nie Bevölkerung ist nur da zu groß, wu die 
Produktionskraft überhaupt zu groß ist"; 
die überbevulkerunn "hat uns gereint, wir, 
in letzter Instanz, das Privateinentum den 
Menschen zu einer \inte qrmacht hat, (deren 
frzeugung und Vernichtung auch nur von der 
Nachfrage nbhängt; win dns System der kKon- 
kurrenz dadurch Millionen von Menschen 
geschlachtet hat und täglich schlachtet" 

- Veit entfernt, den kritischen Kommunismus 
ru widerlegen unı dessen "Frneuerung" zu 
rechtfertigen, hat der letzte imperinlisti- 
sche Kring bestitigt, daQ unsere Analyse 
gennu zutrifft. 


Wir mußten an nl] dies erinnern, um uns 

nm Neispiel der Frage der Judenvernichtung 
dann Ernst der heutigen Lange vor Augen 
führen zu können, Die Vernichtung der Juden 
hat nicht zu einer beliobigen Zeit statt- 
gefunden, sondern mitten in der Krise und 
dum imperislistischen Krien. Wir minsen zir 
also innnrhalb dienes riesigen Vernich- 
tungsunternehmens erklären. Somit vird die 
Frage in das richtige Licht gestellt. Wir 
haben nicht mehr den "verheerenden Nihilis- 
mus" «der Nezis zu erklüren, sondern warum 
sich diese Vernichtung teilueise auf die 
luden konzentriert hat. Hier sind Nazis 
Antifnschisten auch vieder einig: der 
Mnssrnmord an den Juden wurde durch Jen 
Passenhal, den Judenhnd, eine freie und 
wilde "Leidenschaft" verursacht! Wir kri- 
tischen Kummunisten vissen aber, dnl es 
krinn freie soziale Leidenschaft gibt und 
Aanu nichts so sehr bestimmt ist, vie gerade 
diese uroßen kollektiven Nalausbrüche. Die 
Untersuchung des Antisemitismus der impe- 
rinlistischen Zeit wird uns dies vieder be- 
st.itinen. 


und 


Wir sprechen „bsichtlich von dem Anitsemi- 


tismur (er imperialistischen 7eit, denn, 
obuohl die "Idealisten" nller Art, von den 
Nuzis bis hin zu den Theoretikern des 
"Nudentums", behnupten, dad der Jurenhaß 
immer und übernll derselbe ist, wissen vir, 
dal dem nicht so ist. Der Antisemitismus 


der heutinen 7eit ist von dem 
grundverschieden, [s ist uns nicht möglich, 
dir Leschichte der Juden, die der kriti- 
sche Kommunismus nenou erkl\irt hat, hier 
wieder zu entwickel. Wir wissen, warum in 
der feudulen Gesellschaft die Juden sich 

als solche erhalten haben; wir wissen, dnü 
die starken Pourgeoisien (Amerika, Fng- 
land, Frankreich); die früh imstande varen, 
ihre politische Revolution siegreich durch- 
zuführen, ihre Juden fast ganz assimiliert 
hatten und daß die schwachen dies nicht 
konnten. £s ist nicht das Jberleben der 
Juden als solche, das vir hier zu erklären 
haben, sundern die Antisemitische Finstell- 
ung des imperialistischen 2Zeitalters. lind 
dies ist nicht schwer, sobald vir nicht über 
dos "Wesen" der Juden oder der Antisemiten 
nachgrubeln, sondern ihre Stellung in der 
Wesellschaft erforschen, 


der Foudalzeit 


Engels schrieb 1890, daß der Antisemitismus 
"nichts anderes ist, als eine Reaktion 
mittelalterlicher, untergehender Gesell- 
schoftsschichten gegen de moderne Gesell- 
schaft,die vesentlich aus Kapitalisten 

und Lohnarbeitern besteht". Durch ihre 
beschichte befinden sich die Juden heute 
haupts.ichlich im Mittelstand. Die Klasse 


ist_nber durch den unaufhaltsamın Tort- 
schritt der Kapitalkunzentration zum Tode 
verurteilt. Pier Tient such ‚Ic Auelle des 
n n antisemitismus. Im Deutschland der 
/wischenkriegszeit spitzt sich diese Ten- 


denz extrem zu. Wie ein Alpdruck Instet 

die Nachkriegskrise auf dem durch den 1, 
Weltkrien und die revolutioniren Ausbrüche 
der Jahre 1918-28 erschütterten und von 

den üngriffen des Proleteriats noch immer 
bedrohten deutschen Kapitalismus. Während 
din siegreichen, stärkeren Rourgeoisien 
(usn, England, Frankreich) weniger betroffen 
surden und die Umschaltung der Kriegsvirt- 
schaft auf Friedensvirtschaft relativ 
leicht überstanden, erlitt der deutsche 
Knpitalismus einen chnotischen wirtschaft- 
lichen Finbruch,. Und vie in allenkrisen, 
die durch die Ausschaltung eines Teils der 
kleinen und mittleren Unternehmen zu einer 
hühnren Konzentration des Kapitals führen, 
var es nicht zuletzt der Mittelstand, der 
am meisten von derKkrise bedroht wurde. Hier 
war die Lage so,dau die ruinierten, bank- 
rotten und verschuldeten Kleinbürger gar 
nieht ins Proletarint hinabfallen konnten, 
“us ja selbst schver unter der Arbeitslo- 
sigkrit litt (7 Millionen von Arbeitslosen 
va IMölmpunkt der Krise)i sie fielen daher 
direkt in den Hettlerstand hinnb und unaren 
zum Nungartod verurteilt, sobald ihre Re- 
serven aufgezehrt wnren. Angesichts dieser 
schrecklichen Hedrohung haben die Klein- 
biryer den Antisemitismus "entdeckt". Sie 
taten dies nicht so sehr, wie die Meta- 
physiker behaupten, um sich ihr nglück 

zu erklüren, sondern um zu versuchen, sich 
davor zu schützen, indem sie die Redrohung 
auf eine ihrer hruppen konrentrierten, 
Unter dem ungeheuren wirtschaftlichen 
ruck, angesichts der Vernichtungsgefahr, 
die das Leben aller seiner Mitglieder 
unsicher machte nber noch allgemein und 
diffus war, hat der Mittelstand einen sei- 
ner Teilr in der Hoffnung neopfert, so das 
Leben der anderen zu retten und zu sichern. 
Der Antisemitinmus rührt ebensovenin von 
einem "meachiavellischen Plan" wie von 
einer inneren Pervertiertheit her. Fr ist 
eine dirkkte Konsequenz des wirtschaftlichen 
?unngs. "tatt die erste Ursache der Aus- 
rottung der Juden zu sein, ist dar Judenhal 
nur der Ausdruck des Wunsches, die Veinich- 
tung auf sie zu konzentrieren und zu be- 
schrinken,. 


Manchmal geschieht es, dal sonar die Ar- 
briter dem Rassismus verfallen, wenn sie 
massenhaft durch das soziale Elend bedroht 
sind und versuchen, däeses nuf eine Teil- 
yruppe, Italiener, "olen, Türken oder andere 
"unstarbeiter" zu konzentrieren, über im 
Proloetariat neschieht "Hier nur in Mumnten 
“chlimmster DLemoralisierung un« ist nicht 
von hleibender Tiauer. Tobnld dns Proletarint 
den Kompf wirderaufnimmt, nieht os klar und 
konkret, wo sein Feinrt steckt. Nas Prole- 
tarimt ist rine einheitlicher Klasse, dir vi- 
ne hintorisch"e Peispektive und Mission Int, 


er Mittelstand danegen ist einer nussichts- 
lose und veıurteilte Klasse, Damit i=t er 
auch dazu verurteilt, nichts verstehen zu 
kunnen, und int unf.ibig zu kAmpfen; In 

der Möhle, die ihm zermalmt, kann er nur 
blind um sich schlagen. Der Rassismus ist 
krine Geistesverwirrung, rr ist die klein- 
burgrrliche Reaktion auf (en Nruck rer 
Knpitnls und wirt sie „uch weiter bleiben, 


Die Ausurhl der "Rasse", d.h. der Gruppe, 
auf die vr die Vernichtung zu konzentrir- 
ren sucht, hunyt nntürlich von den Iimst.inden 
ab. In Deutschinnd erfüllten dir Juren die 
"notwendigen Nedingungen" und unten die ein- 
rigen, die sie erfüllten. Sie unren fast 
nile im Mittelstand und im Mittelstand die 
einzig genugenn identifizierbarr Gruppe. 

Nuf sie konnte das Kleinburgertum die Ka- 
tastrophe »bleiten. fs war ja notwendig, 

dab diese Identifizierung krine Schvir- 


sie‘ 


rigkeiten bot. Man mußte genau bestimmen 
künnen, wer zu vernichten und war zu v 
schonen unr. Daher die lächerlich erbärm- 
liche ?ählerei (er getauften Großeltern, 
die offen der dummen Rluts- und Anssenthco- 
rie widerspricht und schon allein genügen 
kinnte, um ihre linltlorigkeit zu beweisen, 
Aber um Lonik ging es (la nm allerveninsten, 
Der Demokrnt, der bloß die Vidersinnigkeit 
und Niederträchtigkeit des Hassismus her- 
vorhebt, auht hier - wie gewöhnlich - an 
der wirklichen Frage vorbei. 


Vom Kapital bedrängt, hnben also die deut- 
schen Kleinburger die Juden den Wölfen 
hingevorfen, um damit ihren Schlitten zu 
erleichtern und sich zu retten. Vie 

gesnat, qeschuh dies nicht bewult; aber 

das waı der Sinn ihres Judenhales und ihrer 
Befriedigung, als sie die jüdischen CGe- 
schäfte schlossen und ausraubten,. Das 
Kapital, könnte man sangen, rieb sich ver- 
gnügt dic Hinde: der Mittelstand var ramit 
einverstanden, einen Teil sein«r seäbnt 

zu liquidieren; noch besser, die Kleinbür- 
ger waren bereit, diese Liquidierung selbst 
durchzuführen. ber diese "Personifizierung” 
des Knpitals ist nur ein schlechtes Bild: d 
die Bourgnroisie weiß gensu soverig vie die 
Kleinbürger, was sie virklich tut. Das Kn- 
piteal unterliegt unmittelbat dem uwirtschaft- 
lichen Zwang und geht den Weg des geringsten 
Widerstandes. 
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Nas Proletariat hat seinerseits in dieser 
Gesthichte wicht rirekt mitoenpielt. Das 
deutsche Proletariat war geschlagen unrden, 
und selbstverständlich konnte die Aurnrottung 
der Juden erst nach seiner Niederlane nı- 
folgen. Aber die sozialen Kräfte, die zu 
dieser Vernichtung drangen, existierten 
schon vor der Niederlage des Proletariats. 
Nach ihr konnten sie sich "verwirklichen", 
dr nun der Knpitalismus freie Rahn hatte. 


Mit rer wirtschaftlichen Linuidierung der 
luden hat es dann begonnen: [xpropriation 
unter „lien möglichen Formen, Ausschluß aus 
den freien Herufen, den Verwaltungen usu. 
Allmählich varen die Juden jeglicher Lebens- 
arundlage beraubt; sie lebten von den Resar- 
ven, diu sie hatten Betten können, Bis zum 
Kriensausbruch bastelt die Politik der Nazis 
gegenuber den Juden in zwei Worten: Iuden 
raus. nlles wurde getan, um die Auswanderunu 
der Juden zu fürdern (sogar mit Hilfe der 
illegalen Finunnderung in Palästine). 
während aber die Nazis die Juden, mit deren 
sir nichts nnzufangen wußten, loswerden 
wollten, während ihrerseits die Juden nichts 
ınderes wollten, nls aus Deutschland hermus- 
zukommen, wollte man sie nirgends hereinlas- 
sen. Ind dies erklärt sich so: nlemanı konn- 
te sin hereinlassen, denn kein Land unt Im- 
Stande, mehrere Millionen von ruinierten 
Kleinbürgern aufzunehmen und ihnen Lebens- 
müylichkeiten zu binten. Nur eine kleiner 
hnzahl der Juden konnte auswandern, Die 
meisten multen bleiben, gegen ihren Villen 
und wyen den Willen Sec Rarie bie schueh- 


ten sozusagen in der Luft, 


"it dem imperinlistischen Krieg hat sich 
die Lnge zugleich quantitativ und quali- 
tativ zugespitzt. Munntitativ, da der deut- 
sche Knpitalismus, zum Abbau des Mittel- 
standes genötigt, um in seinen Händen das 
europsische Kapital zu konzentrieren, die 
Limwidierung der Juden sogar euf ganz 
"ittel- und Osteuropa nusdehnte, Der Anti- 
semitismus hatte sich bewährt und war im 
‚chwung. Dies entsprach übrigens dem ein- 
heimischen Antisemitismus der mittel- und 
usteuropäischen Länder, obwohl Jieser kom- 
vlexer war (ein abscheulicher Mischmnasch 
von feudalem und imperialistischem Anti- 
senritismus, den wir hier nicht genauer un- 
tersuchen können). ?/unleich hat sich auch 
“ie Lange qualitativ zuyespitzt. Die Le- 
benshedingungen waren durch den Krieg viel 
schwierige: geworden; die Reserven der uden 
schmolzen zusammen, und sie waren dem mehr 
oder weniger baldigen Hungertod gnueiht, 


?7u "normalen" Zeiten, und wenn es sich um 
"ine kleine Anznhl handelt, kann der Ka- 

pitalismus die Menschen, die er aus dem 

Vroduktiunsprozeß stüüt, allein krepioren 
lassen, nber mitien im Krieg und bei Mill- 
ionen von Menschen ist dies nicht möglich: 
ein solches Chnos hätte nlles gelähmt. Der 


knpitnlinmus mullte ihren Tod organisieren. 
nlierdingys hat er sie nicht sofort netätet. 
/urrnt hat er sie außer Verkehr gebracht, 
er hnt sie umgrup»iert, konzentriert. fr 
hat nie zu schwerer Arbeit gezwungen und 
unterernihrt, d.h. er bat nie zu Tode aun- 
yebmutet. Fs ist mine alte Methode des Kn- 
pitals, den Menschen durch die Arbeit zu 
morsten. Schon im Iahre 1844 schrieb Marx: 
"Der industrs@1lle Krieg um mit Erfolg ge- 
führt zu sein, erfordert zahlrriche Armeen, 
din er auf denselben Punkt aufliäufen und 
reichlichdezimieren kann". Solnnge diese 
Leute noch lebten, mußten sie die Kosten 
ihre» Lebens rinbringen und zugleich auch 
dir Kosten ihrer Todes. Sie muliten Mehr- 
wert erzeugen, solange sie dazu fähig waren. 
lıonn nelbst den Mord der von ilm verur- 


teilten Mnnschen kann der Kepitolismun nur 
dann vollstrucken, vwenn er Profit einbrimnt. 
“u neht er nuch im Krieg im allgemeinen. 
ledorch ist der Mensch züh. 7u reinen Ske- 
letten geword krepierten diese norh 
nicht schnell nenug. Men mulite sir ah- 
schlachten: jene, (ie nicht mehr „rbeiten 
konnten, und dann jene, die man nicht mehr 
brauchte, weil ihre Arbeitskraft durch (en 
ungünstigen Verlauf des Krieges krine Nn- 
wendung mehr fund. 


ber ıWwutsche Kupitalismus hnt sich allrı- 
dings nur ungern zum einfnchen Morıt ent- 
schlunsen,. Nicht etva aus moralischen Nr- 
denken, sondern weil er nichts einbrachte. 
vo entstand der Auftrag an Joel Aranıl, (en 
vir hier erwähnen, weil er (lie Verantuort- 
ung (Jess keltkapitnlismus klor offenbart. 
lorl Nirand war einer der Leiter «er Iinter- 


it Schrecken 
- Angste 


hilft wirklich 
h von Illusionen 


eihalten. MAN 


unsere Aufgabe darin, 
Bleibendes für 
diejenigen zu schaften, 


„join 


„rundornenisation ungrrischer Juden. Dutch 
versteckte Iinterkunt, illennle fFununnderung, 
Vestechung von 55-Lruten und alle münlichen 
Mittel versuchte diese Oronnisntion, Yuden 
zu retten. Das 55- Iudenkommando duldrte 
erartiue Organisntionen nufarund von Ne- 
stechungen und auch, weil es nach Müg- 
lichkeit versuchte, sie als Helferchelfer 
für Sommel- un! Auswahloperetionen unter 
‚ten Juden zu verwenden. 


Im April 1944 wurde 9rand nufs 55- Juden- 
kommando von Rudapest vorgelnden: Tich- 
mann, der Leiter der Iudenahteilung der 
"5, wollte ihn sprechen, Und Eichmenn, 

mit Himmlers Zustimmung, benuftragte ihn, 
mit den Westmächten über den Verkruf vun 
vinrr Million Juden in Verhandlung zu tre- 
ten. Die 55 verlangte dafür 10.000 Lost- 
wagen, wor nber zu jeder Schacherei, suvohl 
uber Art wie über Menge der Tauschware, 
hereit. Iim den Frost. ihres Angebots her- 
vorzuheben, schlug sie die sofortine Lie- 
ferung von 100.000 Iuden sonleich nach der 
7ustimmung vor. fs war ein ernster Ge- 
rchäft. 


Das Angebot war (la, es gah nber leider 
keine Nachfrage: nicht nur die Juden, ron- 
dern die 55 selbst war der "humanitären" 
Propaganda der Alliierten auf den Leim yr- 
sangen! Denn din £lliierten vollten dir 
million Juden nicht, weder für 10.000 Last- 
wagen, noch für 5.000, nicht einmal um- 
sonst. 


uf die Finzelheiten von Prends Milerfolgen 

können wir hier nicht eingehen. [r fuhr 

über die Türkeit in den Nahen Osten, ginn 
von einem englischen Gefängnis ins andere. 

Die nlliiurten wullten die Sache nicht 

ernst nehmen und machten rlles, um Arand 

in Verruf zu bringen und ihm das bort' nb=- 
zuschneiden, Schlieülich tref Brand in 

Kairo den britischen Stantsmininter für den 

Nahen Osten, Lord Moyne. Er flehte ihn an, 

ihm weniasten ein schriftliches fFinver- 

nehmen zu übergehen, selbst mit der Ab- 
sicht, es nicht ninzuhalten: das würde doch 

100.000 Menschenleben retten! 

- Und wieviel sollen es insgesamt sein? 

- Fichmann sprach von einer Million, 

- uie stellen Sie sich dns bloß vor, 
Mister Nirand? ‘ins soll ich mit dieser 
Million Juden tun? Vohin soll ich sie 
bringen? Wer visd die Leute nehmen? 

- Jenn der Planet keinen Platz für uns hat 
denn bleibt unseren Leuten nichts an- 
deres übrig, nis ins Gas zu gehen. 

Die 55 hat das nicht gleich verstenden, so 

sehr oleubte sie an den "Ideslismus" des 

westens! Nach Brands Mißerfolg und mitten 

im Mnssenmord hat sie noch versucht, dem 

Joint (Joint Merican Jeus Comitee) Juden 

zu verkaufen, indem sie sogar einen 

"Vorschul" von 1.700 Juden in der Schweiz 

eblieferte. Aber auder ihr hatte niemand 

es eilig, dieses Geschäft abzuschliellen. 


Joel Brand selbst hatte begriffen, oder 
fast. Fr sah, wie die Dinge standen, aber 
nicht verum. fs wer nicht der Planet, der 
keinen Platz r hatte, sondern die krpi- 
talistische Gesellschaft. Und es gab keinen 
Plotz für die Iuden, nicht veil sie Juden, 
sondern weil sir nus dem Produktionsprozed 
usıertoßen, für die Produktion unnütz 
waren, 


Lore Moyne wurde von zwei jüdischen Terror- 
isten gntütet, und Arend erfuhr später, 

dab er oft Mitleid für des tragische Schick- 
ral der Iuren gezeigt hatte: "Die Politik, 
die er führen mußte, war ihm von einer soe- 
lenlosen Administration in London diktiert 
worden”, sagte Arnnd. Aber Brand hat. nicht 
verstanden, dal diese Administration nur die 


des Kapitals ist und daß eben das Kapital 
das Unmenschliche ist. Das Kapital wußte 
mit dinsen Leuten nichts anzufangen. Selbst 
mit den wenigen Überlebenden, jenen "Dis- 
places Persons", für die man keinen neuen 
Plutz fand, wulite es nichts anzufangen. 


Doch den überlebenden Juden ist es schlieli- 
lich gelungen, sich einen Platz zu schaffen. 
mit (nwalt und dank der internationalen 
Konjunktur wurde der htaat Israel geyrün- 
det. Koyer das erforderte aber, dnO andere 
fievülkerungen "deplaciert" wurden: sritdem 
fristen Hunderttausende von Palästinensern 
ihr für das Knpital hinderliches Dasein in 
uen Fluchtlingsiagern. 


wir haben gesehen, vie der Kapitalismus 
Millionen von Menschen zu Tode verurteilte. 
Indem er sie nus dem Produktionsprozed 
ausstiel,. Wir hnben gesehen, wie er sic um- 
gebracht und ihnen debei allen nur mög- 
lichen Mehrwert nbgepredt hat. Wir müssen 
jetzt noch sehen,wie er sie sogar nach 
ihrem Tode weiter ausnutzt, vie er sogar 
ihren Tod selbst ausnutzt. 


Zuerst haben die Imperialisten des alli- 
ierten Lagers sie benutzt, um ihren Krien 
zu rechtfertigen und nach ihrem Sieg die 
gemnine Rehnndlung der Resiegten. Man hat 
sich auf die Lager und die Leichen ge- 
stürtzt! überall hat man die Greuelbilder 
herumgezeiyt undrerufen: "Seht ihr, was für 
Schufte die Nazis unren! Wie recht wir hat- 
ten, sie zu brkämpfen! Und wie recht haben 
wir jetzt, ihnen das Leben sauer zu machen!" 
han denke an die unzähligen Verbrechen des 
Imprrinlismus; man denke z.B. daran, dnd 
gerne am dB. Mani 1945, als in Frankreich 
Tnorer, der ehemaliger KPF-Führer, den sien 
über den Faschismus auskrähte, 45.000 Al- 
gerier, die die Avantonrde der antikolo- 
ninlon Newenung gegen den Imparialiamun 
daratellten, unter dem Vorwand, faschist- 
ische Provoknteure zu sein, nindernemet- 
znlt wurden; man donke an die Verantvortung 
der Weltkapitalismun für alle diese Mnss- 
„er - da pnckt einen der Ikel vor dem gn- 
meinen ?ynismus und der heuchierischen 
“elbetzufriedenheit den degreichen impari- 
nlintischen Rlocks! Gleichzeitig haben sich 
„lie braven antifaschistischen Nemokraten 
auf dir Leichender Juden gestürzt. lind sie 
schuenken riese Ailder vor den Augen den 
"rolntarints,. Gelbntverständlich tun sie vn 
nicht, um die Abscheulichkrit des Ynpi- 
talidmus zu zeiaren! Im Gegenteil, sie 
versuchen zu zeigen, vie schön die uahre 
hemokrntie und der unhre Fortschritt des 
anderen Lagers ist, wie wohl es sich Lebt 
in der renovierten kepitnlistischen Gesell- 
schaft! Vor dem Greuel des knpitelistischon 
Todrs soll das Proletarint die Greuel Aa 
kapitalistischen Lebens vergessen und dal 
brire unzertrennlIch miteinander verbunden 
sindor «den Fxperimenten der S'-Arrte so 
vergessen werden, dali der Yapitalismus im 
grolen Mnßstab mit Alkohol, mit krebser- 
reyenden Produkten, mit d “trahlungen der 
"demokratischen" ntombombe usw. experimen- 
tiert. Man zeigt die lLampenschirme nus Fen- 
schenhaut, damit vergessen drd, hü der Kapi- 
talismus aus dem lebendigen Menschen ,,seinrr 
Arbeitskraft, einen Lampenachirm macht. Vor 
den Nieren von Hraren, Gulızlihnen, vor rem 
zur Ware newordenen Körper des tolen Men- 
schen soll man vergersen, rdnd der Kapital- 
ismus dns Leben der Menschen sribrt, die 
Arbeit, zur Unte gemncht hat, Nier ist dir 
Iuelle allen Ünglücks. Dier hintır den 
Leichen der Opfer der Kapitals verstecken 
zu wollen, diese Leichen zum Schutz des 
Kopitals zu verwenden, das ist wirklich die 
rbscheulichste Art, rir bis zu Fnde auszu- 
nutzen, 


[L ) 


Information und 
Öffentlichkeit -LÜGE 


er Begriff von Üffentlichkeit und Infur- 
nation ist verlogen. Die Öffentlichkeit 

und ihre Information, «ie heute erhältlich 
ist, nuf dir man nur noch zuzutreten 
braucht, ist die vom Kepitnl bereits absor- 
bierte iffentlichkeit der Information, 

eine ausschlieülich über Dinge vermittelte 
"seudo-Kommunikation der spektakulären 
Institutionen des Kapitals mit der schuwei- 
yenden Herde der Konsumenten - wobei auch 
hier der reale Gebrauchsuert (die Ver- 
wendbarkeit) der Informntionen durch reinen 
Prestigr-Konsum verdrängt wird ("man mu 
doch informiert srin"), die Inhalte sind 
beliebig und austauschber. Ohne 7ueifel 
finden sich dinse Strukturen in der g98- 
samten Linken ubenso wieder wie in der 
ohnehin gleichgeschalteten Presse, Schule, 
Fernsehen: Der Grad der Publizität ist 


Maw nuss 
Ws GANZ 
ArZEPTIEREN 


ODER VERWERFPEN. 
IR VERKAUFEN 
KEINE BETALS. 


uunntitntiv, wird an NAuflagenhöhe und Ver- 
knufszahlen gemessen, men kennt die neueste 
Theoriemode, nimmt bestens informinrt 
Stellung zu dem, uns am Stammtisch der 
scheinbaren Kritik gernde „In nktumli 
angeboten wird. Selbst dir jeninen, dir 
immer virder die Theorie des Spektakels 
auf den Markt werfen, versäumen mrint, 
diese auf ihre eigene Praxis zu reflek- 
tieren. Immer noch gilt die Üffentlichkeit 
der bruckvaren nn sich schon als quali- 
tntiver Fortschritt gegenüber dem privaten 
nsein, nls wire diene Üffentlichkeit 
nicht genauso privat, wie die gesell- 
schaftlich vernlitemeinerte Privatheit. 
Dau die Linke ihre Chance neben alter- 
nntiven wehllisten auch in der fxistenz 
einer alternativen "Tageszeitung" sieht, 
mncht klar, dad hier dns harrschende 
Verständnis von Üffentlichkeit und Infor- 
nntion nie in Frage gestellt wurde: nicht 
die Klerheit über das Lewollte und seine 


Bedingungen erscheint als das, uns »ine 
Publizierung notuendig machen klnnte, son- 
dern die nkkumulntion von dem, uns des 
jJournaltistische Weltverständnir als In- 
formation betrachtet; über der marktstra- 
teyischen Problematik "möglichst viele 
Leute anzusprechen" 140t sich leichter 

die Frage übergrhen, was eigentlich gesagt 
werden soll. 

Das Werden der Entwicklungen, Freio- 
nis vird vom Produktionsrhythmus der 
tiglichen Neuigkeiten für die tägliche 
Wiederholung strukturiert und disziplie- 
niert - moderndikales Packpapier für die 
Loere einer nichtrndikalen perslinlichen 
Wirklichkeit, die sich durch nichts heraus- 
fordern lieb, 

Anstatt sich an dieser Produktion von 
Informstionsschrott für die zu verschrott- 
ende Üffentlichkeit zu beteiligen, muü die 
Praxis der Nktunlisierung des Inektuellen 
auf die Ausbreitung des revolutionären 
Dinloas rielen, der zu praktischen kKon- 
Sequenzen fuhrt - der Generalisierung 
der subversiven Kommunikation, der revo- 
lutionsren Organisierung, -sie mul die ge- 
heimen Aspirationen des Proletariats ken- 
nen, um eine Theorie und Praxis der Inter- 
vention zu entwickeln, die in der Lage 
ist, den Skandal bewußt zu gebrauchen, 
anstatt sich von den Minssenmedien als 
kunsumierbares Spektakel gebrauchen zu 
lassen, um die offenen Geheimnisse dieser 
Epoche aus der Trennung von der Perspektive 
ihrer praktischen Anwendung zu befreien, 
die jetzt schon überall empfundene lnzu- 
friedenheit bis zur Konfrontation mit 
ihrem Gegenstand, dem Kapital, zu treiben. 

Für Revolutionäre qibt es keinen Licht- 
blick in irgendeiner spektakulären Üffent- 
lichkeit. Die Zustimmung zu dieser liffent- 
lichkeit ist ein Kriterium der Welt der 
Nerrschaft des Kapitals, ein Kriterium 
des Hauptdarsteller, der Trugbilder. 
Dieser Stoarkult, mit vuder ohne Zuschauer, 
führt vie jeder Starkult zur Zirkulation 
der Ware zurück, zur archetypischen [r- 


schrinung: Gefangen in der Wirkung des 
Spektakels. 


Über die Bedingungen. dan sowckulim- 
Tom 


Der Wille zur Macht 


Es kann kein 7ueifel daran bestehen, daß 
wir diese £poche verurteilen wie sie uns. 
Ja, sie geht schon jetzt mit der Revo- 
lution schwanger und ist doch so wenig 
nach unserem Leschmeck. Aber dafür müssen 
wir uns auch selbst verantwortlich machen, 
Vem sollte unser historischer Wille Rechen- 
schaft ablegen, wenn nicht nur uns selbst. 
bie selbsttätige proletarische Kritik 

des Knpitals und der Entfremdung ist das 
Prinzip unseres Willens zur radikalen 
Anderung und seine unerlällliche Stütze. 
bamit treten wir dem Feind überall auf 
den Schlips. Jetzt schon heulen überall 
die Virenen der Ordnungshüter: Polizei, 
Sorialarbeiter, Medizin; ertönen die zur 
Besonnenheit und Ruhe mahnenden Lautspre- 
cher der Veranstalter von kanalisierenden 
Protestrituslen. Lin öffentliches Geheim- 
nis entschleiert sich vor unseren Augen: 


Keiner wird ohne 


Vorbehalt kömpfen, 


der nicht zuerst lemt, 
ohne tote Zeit 


zu leben. 


dem Spektakel der Unzufriedenheit ent- 
spricht dns Spektakel der Kritik. Kaum 
geht man aus seiner eigenen Haut, wozu 
man immer gezwungen ist, stüßt man auf 
eine genernlisierte Verwirrung und die 
nient zu vermeidende Notwendinkeit, die 
sorinle Frage radikel anzugehen. Die 
myentur zur Selbstnufhebung des Prole- 
tarints mncht die Anwendung der Kritik 
des Spektakels auf die Organisation der 
Nevolutionure zu einem nicht unbedeutenden 
Punkt. nber ist nicht alles ornanisiert? 
Aber negen uns. Uns geht as um nichts 
geringeres als um die Konzentrierung 


unserer bewuüten Gelbsttätigkeit. Frei 

von romantischen Illusionen kann es nicht 
nur darum gehen, zu wissen, uns den Pro- 
letariern fehlt, um Revolutionire zu sein, 
sondern zu bekämpfen, was sie behindert, 
so dalt sie noch keine sind. 

bau der Wind aunstig steht, daß diese 
Lpoche für revolutionäre Aktivitäten wieder 
yunstin geworden ist, das ist wirklich reine 
Hanalitit. Aber die Tatsache, dal sie en 
zu oft ohne uns ist, sngt alles über den 
Ruckstand, den wir aufzuholen haben; und 
über die Fähigkeit des knpitnlistischen 
„pektnkels, im Schoß seiner eigenen |Jenun- 
ziation zu überleben. 

las revolutionire Milieu stellt in 
vidersprüchlicher Weise sowohl den Ver- 
such der radikalen Aufläsung des Velt- 
knpitals als auch dasModernistischste, 
und Anmit «ns konzentriert \pektakulärste 
dar. Dieser Widerspruch ist genauso renl 
vie syektakullir. Die revolutionire Kri- 
tik untersucht die modernen Formen rer 
Entfremdung und stellt des uneufhörliche 
Entstehen neuer, subtilerer Rollen fest. 
Das Kapital hat alle Bereiche «les Lebens 
erobert und die Revolutionäre kiinnen nichts 
mit ihrer Kritik verschont lassen. 

Die Aaufhebung der Entfremdung folgt 
keinem anderen Weg, als dem der Entfrem- 
dung. 

Wir scheilen also auf alle Formen (cies 
falschen Ilewullitseins, die von der Politik 
bis zur Ideologie der Unmittelbarkeit (des 
nliteas, den zwei Seiten (ler gleichen [nt- 
fremduny reichen. 

Hört verdammt noch mal nuf, Fuch den Kom- 
munismus ohne dus Menschliche und das Men- 
schliche ohne den Kommunismus vorzustellen. 
Dieser beiden ideologischen Rilder über 

den Kommunismus broegnen sich doch nur in 
der gleichen Mystifikation: die einer wie 
die andere begreift und zeigt die Abuvesen- 
heit von Leben nls etwas nligemeines. Dir 
eine verbirgt ihre völlige Leere hinter 
einem Ronriff von Geschichte, dem das Sub- 
jekt fehit, die andere hinter einem Bc- 
griff von Suhjekt, dem die Geschichte 
fehlt. 

bem leeren, wil von der wirklichen fe- 
vegung des sozinlen Kampfes abgeschnittenen 
Unmittelbarkeitsstreben der Alltansidro- 
lonen entspricht die völlige Unangemessen- 
heit der organinatorischen Mittel beim 
"revolutionären" Politiker, in ihrer 
völligen Unfähinkeit, zu erkennen, vo und 
vie das Negntive am Verk ist. 

So wird es zur Telbstverständlichkeit, 
dad sie nicht nur dns ?iel einer Kampangr 
der spektakulären Heschimpfung, sondern 
auch die letzten „tützpunkte bei der 
Jberschuttung der sozinlen Frage werden. 
Alltaysideolonir und "rrvolutionäre" Po- 
litik sind die heiden erginzenden Restand- 
trile der Organisation der Neformierung 
des Lebens unter dem Knpital, der Schlicht- 
heit des Uherlebens,der Weigerung, sein 


Leben zu leben, winen Kampf gegen das 
Kapitel und des« Repräsentanten zu Or- 
gnnisieren; sie sind die Wichter am Grab- 
mahl der Verwirklichung des revolutionären 
Brwußtseins, und als solche eindeutig 
konterrevolutionär. 

Die Definition der politischen Strn- 
tegie, war sie je etwas anderes als: 
"insre ists, das, worauf du vartest, hast 
du schon verloren," Wir haben genug dnvon, 
nur Objekt des sozialen Prozenses zu sein 
und machen uns zum Subjekt Has Geschehens. 
wir wi nm nämlich nur allzugut, daß wir 
uns vernvinen müssen, um uns zu verulrk- 
chen, T verden 
ben und Verden leben müs 

Wenn des Proletariat das Geheimnis 
seiner nigenen Existenz aufdeckt, so 
deckt es nur den sozisl-revolutioniren 
Prozess seiner Selbst-Aufhrbung auf. Die 
Proletarier müssen begreifen, a0 sie dir 
Wirklichkeit der revolutionären Theorie 
nur finden, wenn sie ihre eigene Theorie 
in der Wirklichkeit suchen. Die Kenntnis 
der Geschichte muß such die Kenntnis der 
Gegenwart sein. 

wo soll sich die revolutionäre Theorie 
entwickeln und mitteilen, wenn nicht auf 
dem Boden, auf dem sie wächst? Und sie 
wächst in der tätigen Kritik des Kapitals 
und der von seinem Spektakel hervorgeru- 
fenen entfremdanten Verhaltensweisen, als 
explizites Moment der 7erstürung des 
Kapitals und seiner zwei Veltstnaten, 


veiden wollen und ohne Fesseln muhen,. 

Wie es schon die beiden vorhergehenden 
Nusyaben unserer Revue angekündigt haben, , 
sind die schließlich müde geworden, die 
mit diesem Terminus nichts verbanden, als 
die vage Vorstellung ein Ausdrucksti 
eines angenehmeren Lebensstils oder einer 
extravaganten Theorie. Wenig liegt uns 
daran, den Dummköpfen unter irgendeinem 
Namen im Gedächnis zu bleiben. Uns inter- 


MITTEILUNG DER REDAKTION 


Liebe Leser! 


ab dieser Ausgabe beginnen wir mit der neuen 


Rubrik: 
SELBST." . 
Das spart uns Arbeit, und Sie ärgern sich 
nicht mehr über unsere Antworten. 


dialektisch verknüpft mit dem revolutio- 
nären Projekt des h 
en Seiner Totsitnger ichtlichen Lebens 
Da das Spektakel der Unzufriedenheit 
durch die Adepten der falschen Kritik auf 
Vasrevolutionire Projekt die schlimmsten 
Widersinnigkeiten und die schlimmsten 
Lügen nkkumuliert, impliziert schon der kayıdt der 
Kritik in der brgenvart wie in der nahen 
7ukunft rigorose Strenge in der Kritik 
der Regriffe, im Neveis, daß sim wirklich 
oenen dieses widerwärtige Jahrhundert und 
inse trostlosn Unit des Kupitals sind; 


£S gibt keiner praktische Theorie, außer 
er Vraxis der 


vorie, 
r5 Spricht ge 


enwurtig nich 
bis zum berdruu zu ea > a 
Iheorie und Praxis, Form und Inhalt un- 
Keenabar sind. Denn es ist eine Tatsache, 
au sie Jetrennt sind, fs ist die zu be- 
siegende Natur, das Wirken dieser Trennung, 
uf das vir unser Augenmerk richten müssen, 


m hier die Kraft des 
ren Spektakels aufzu- 


Welchen Grun 
uch nach dem 
uch sayt oder 
Iternative, 
evolutionäre 
‚locke für die 


d sollte es dafür geben, 

zu beurteilen, was Ihr von 
denkt. Heute ist doch dns 

Progressive, linke oder sogar 
Etikett nicht mehr als die 
Kühe, die leidenschaftlich 
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"LESER FRAGEN '- UND ANTWORTEN SICH 


essiert der Kampf, den wir nufgenommen 
haben. Wie Marx in seinem neuesten Verk 
(den Manuskripten von 1981 oder besser 
bekannt unter dem Titel: "Der Bürgerkrieg 
in Kreuzberg") sagte, muÜ man die Sache 
da wieder aufnehmen, wo die Kommunisten 
der Vergangenrheit sie liegenließen. 

Mir nehmen uns vor, Freundschaften her- 
zustellen, so wie man die Telephonzentrale 
des revolutionären Kommunikationanetzes 
zurückerobert, und in eine soziale Macht 
umzuformen, was nur als Alternative nicht 
nur zum Knpital, sondern auch zur Kultur 
und zum verallgemeinerten Überleben zu 
begreifen ist. 

£s gibt kein Kochrezept, wie man die 
Töpfe der revolutionären Theorie und 
Praxis nuf kleinem feuer zum Kochen bringen 
kann. Ver mit uns etuns zu tun haben will, 
muß sich wieder der Fähigkeit bemächtigen, 
sich in rigener Sprache mitzuteilen, der 
»prachn des dialektischen Widerspruchs. 
Von diesem Augenblick an kannst du vissen, 
dad die Angst vor dem Irrtum eher die 
Anust vor der Veränderung ist. 


DIE SURVERSION WIRD FS EUCH FLUÜSTERN 


wenn man in Betracht zieht: 
- das totale Scheitern der "revolutionären" 


„Mieter und Vermieter. ‚Nun, Herr G., wie fühlen Sie sich 
in Ihrer neuen Wohnung?‘ ‚Ja, nicht so übel, ... abgese- 
hen vom Rheuma und vom Schwamm. ‘" 


Ohne die Witik der Wahlen sind die 
warhen dor Keitin weiten des selon murds. 


Politik mit ihrer Verstricktheit in 
propegnndistische Abstraktion und ver- 
dummendes Stellvertretertum; 

- unseren Willen, SchluG zu mathen mit 
der Enttäuschung unserer selbst, mit 
der Proletarisierung des ganzen Lebens, 
der Reduzierung auf Alltagsbeziehungen 
zur Welt: 

- die Entdeckung unserer Stürmischen 
t„oche, daß das was auf dem Spiel steht, 
nicht in einem lonseitn zu erreichen ist, 
sondern nbhängiı ist vom Ausgang aller 
K.impfe, die vir führen; 

- dal im modernen Klassenkampf das histo- 
rische Leben nichts anderes ist, als 
Has sich im Kampf gegen des Spektakel 
nenetiv hehnuptende Leben; 

- dat die sozrinle Schizophrenie, Produkt 
der Reschlagnahmung des ganzen Lebens 
durch dan Knpital uns keine andere 
Wahl 1ä0t, „ls die Praxis der revolu- 
tionären Theorie, den WUnhnsinn oder 
den Tod; 

“wird man leicht verstehen, varum die 

Notwendigkeit der Freundschaft in das 

/entrum der revolutionären Organisetion 

zurückkehrt. Wir werden allerdings jede 
rprısentation dieser Praxis von Anfang 

an bekumpfen müssen, da diese Reprärzen- 

tntionen rinherarhen mit den haupts ıch- 

lichen Formen der Entfremdung der revolu- 
tioniren Reweqgung. Wenn wir Freundschnften 
bragrunden, genünt es nicht, ein Moment ı!er 

Enlfseesgln zu entschleiern, man man mul 

auch das kollektive Verständnis ihrer Auf- 

hebunn herbei fuhren, 


"TATSÄCHLICH BEHANDLE 


Das Gefallen an rinerfreundschrft ent- 
iteht nrölitenteils hei der Vorantrrihung 
“er Untersuchung der Leerr des Alltags- 
Icbens, der "thentralischen Nutzlusig- 
keit von allem" und durch dir Erforschung 
ihrer Aufhebung, 

Writ davon entfernt, rine oberflich- 
liche 7utat, der neueste ing des kritischen 
Fiarktes der Kritik zu sein, sind das Spir- 
Ierische und die Ernsthaftinkrit dir not- 
wendigen unlitiiten, die die radikale 
Kritik von der spektakulären Opposition 
unterscheidet, Nie Tendenz zur Virderholung 
bestimmter Aktionen, Situationen und Inter- 
ventionen legt «en Verdacht der Verkümmer- 
ung der Ideologie nahe. Die sich in neorr=- 
nuten und geplanten “pirlereien "peziali- 
sıeren vollen, künnen nicht spielen, wnau- 
su wenig,vie die deprossiv-mrlancholisch 
aufgeführte Rolle des Wesinnlichen ernst- 
haft ist. wir spielen mit dem Ergehris des 
Spektaknis auf revolutionäre Veise vie die 
Katze mit. der Maus. Wir wissen aber, dnd 
nichts gewonnen ist und dad alles, mit 
dem wir nicht ernsthaft spielen, sich qe=- 
gen uns wendet, um die Subversion vieder 
in eine Hepräsentation umzufalschen,. Wir 
kennen dir Gefahr und die Cinsamkeit des 
ernsthaften Spielers und vir verstehen en 
immer gernde wonndern zu sein, als da, vo 
uns eine Rolle »runrtet. 

Das ernsthaft spielerische ist die 
flüssige Intelligenz des nicht-ideolo- 
sischen, der dinlektische Ausdruck der 
Verhaltonsveisen, Die soziale Raum-?uit, 
das ist der Ort des Verlustes, aber auch 
“er Beginn des Frringens seiner Selbrt in 
seiner Beziehung mit der Welt, des ein- 
ziue Labyrinth, das die Gesamtheit der 
sich selbst überlassenen Möglichkeiten zur 
Viederanrignung der Jolt bietet, 

Untrennbar von der wirklichen kommunist- 
ischen Bevegung, ist die Praxis der Wleder- 
aneignung nicht mehr vom Zufall abhängig. 
Wir brhaupten also, deö die Gattungstätig- 
keit die Schaffung der Freundschaft ist, 
sie begingt in der Wirkung des und grgen 
dns Sprktukel. Sie ist einfnch dns Nevudt- 
sein des Heischinfs mit dem Negativen, der 
Nugenblick, in dem des Negative menschlich 
wird mit der annzen Kraft der Besonder- 
heit des Feststellbaren,. 

Wiederholen vir es: dns Projekt der Ar- 
gründung von Freundschaften betrifft alle 
Aspekte drs gelebten Lebens: Man hat die 
Freunde, die man verdient. ind bekanntlich 
ist nicht jeder Freund ein Freund. Mnn 
muö also auszuwählen wissen, Die entschei- 
gende Fraue bleiht nIno weiterhin die der 
ıntliknlen Kritik. Hier erweisen sich die 
Wevolutionire unserer ?eit. 

ken Linkstünlern ler Alltagsidenlogie 
sei noch einmal nexaut: unsere Praxis ist 
rin hries Abenteuer für Pevolutionire, 
das nls finsatr seine Verellnemrinerung 
verlangt; denn das Subjekt der Geschichte 
kann nur der lebendiar Mensch sein, der 
“ich selbst herstellt und zum Herren und 
lesitzer seiner Velt, der Geschichte macht, 
der Mensch, der als Neuulßtsein seiner Titig- 
keit existiert. 


ICHDAS LÄCHERLICHE 


DURCHAUS ERNST, WENN ICH ES LÄCHERLICH BE- 
HANDLE; UND DIE ERNSTZUNEHMENSTE UNBE- 


SCHEIDENHEIT DES GEISTES IST, BESCHEIDEN 
ZU SEIN GEGENÜBER DER UNBESCHEIDENHEIT." 
Karl Marx 


UMHERSCHWEIFENDE 


Es war 07.00 Uhr Ortszeit, als er den 
Fluß erreichte, Fr wulte es nicht, denn 
das Chronometer, das er sich in «rinen 
Kindertsgen von Vertretern der Mnschine 
hatte „ufschuntzen lassen, benutzte er 
nicht mehr, seit er zum Krinyer herangr- 
wachsen war. Hinter ihm lagen die Auen, 
Wilder und Trampelpfade seiner Hrimat, 
In diesem Gebiet gab es nur noch wenige 
Anvon. Der Großteil de® Landes unr von 
der Maschine und ihrem 7ubehür beschian- 
namt worden. [s unr eine seltsame Mischung 
aus Kampfgeist und Neugierde, die ihn 
vorwärtstrieb. Ir wußte selbst nicht, 
warum or des Dunkel der Nacht für seine 
Urkundigungen gewählt hatte. 7u Tage hätte 
er genaus gut, jr sogar noch sicherer vor 
den Wirtern der Maschine und vor dem 
Ntnnt$Schutz gehen können. [Cr knm nus dem 
Br. dns Gelände südlich kannte ar nur 
zu qut, unbekannt unr ihm dor Norden und 
“der Osten. Geradenus, nach Osten ging es 
nicht weiter, ılı der Flul ein natürlichen 
Hindernis «darstellten. Es war ihm such lie- 
ber, denn auf der anderen "eite bestand 
das Ufer aus Mauerunrk und dahinter er- 
hoben sich zvei rierige Retonbauten, auf 
denan sich gennuso hohe Kamine aufbauten, 
Dahinter stnnden zwei Türme, von dem glei- 
chem, ginantischem Ausmnle - er schätzte 
ihre Hihe nuf mindestens 100 m - aus denon 
Junlm nbzog und ein höllischer Liirm her- 
überdröhnte,. 

In nördlicher Richtung setzte sich die 
Maschine weiter fort, soweit man das Ge- 
biet mit dem Auge einsehen konntr, Das 
Ganze lag im Schein von hunderten von 
Scheinverfern, in deren Licht seine Art- 
yenossen in verhalter Nachtschicht ihre 
"klavenarbeit verrichteten, Fr hatte selbst 
einiye Jahre seiner Jugend als Arbeiter 
hergeben müssen, doch die Maschine hatte 
ihn nicht brechen künnen und ko var er ihr 
entflohen,. fs war ihm sognr gelungen eine 
?eitlang auf Kosten der Mnschine zu leben 
und auch so mancher Sabotagerkt war ihm ne- 
ulückt. 

Ir zon jetzt in nürdlicher Richtung 
weiter, Nindernisse übervindend, Auf der 
linken Seite der Flul, auf der rechten ne- 
nmuso wie auf der Anderen Flulseite die 
Maschine, Allerdings war auf dieser Seite 
des Flußes das Ufer nicht befestigt, und 
“die Maschine ca. 500 Meter vom Ufer ent- 
fernt. Die Luft war hier noch trüber als 
sonstwo im Stadtgebiet, die Kiftgaskonzen- 
tration hatte so zugenommen, dal er die 
Schwefeloxide schon auf der 7/unge schmek- 
ken und im ttachen spüren konnte. Der Wind 
blies knlt und steif von Vesten her. 

‚ Immer gräßer und häßlicher baute sich 
die Maschine vor ihm auf, Tunlm und Lärm 
zogen herüber,. Wenn es wenigstens Kampf- 
Lärm wire, oder die Fabrik brennen würde. 

üft hatte er davon geträumt, deQ sich 
dieses Ungetüm mit krachenden Explosionen 
in seine Nestandtrile auflösen würde, aber 
seine fltern hatten ihm gesagt, dau dns 
schon mal passiert sei, und dal! man darauf 
hin noch eine größere Fabrik „ufgebaut Iımntte. 
fr selbst hatte es auch beobachtet, wie der 
Kolull von Jahr zu Jahr größer wurde. fr 
wulite nur zu qut, dal nur ein allgemeiner 
Aufstand den Apparat unteruerfen konnte. 
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NOTIZ 


Er kam an einen kleineren Kanal, der ge- 
nauso stank uie der Fluß links neben ihm. 
fr kam nun der Maschine: Fr wunderte ihn 
nicht mehr. Ob man jemals dieses Monstrum 
bezwingen könnte? 

Is mul gehen, dachte er sich, und venn 
es dann nicht gelingt, den Lärm und den 
bestank abzustellen, werden vir alles kurz 
und klein schlagen, bis nicht ein Laut mehr 
herauskommt und kein fIualm mehr die fitmungs- 
orgnne nuseinanderreißt. 

Wihrend ms in den Wäldern und hinter ihm 
in den Wteinschluchten der Wohnviertel noch 
sehr dunkel war, konnte er hier fast so gut 
vie im Togeslicht laufen. Fr war höchstens 
noch 100 m von der Maschine antfernt und 
bewegte sich parallel von ihr nach Norden. 
"iätzlich wurde es schlagortig neblig, es 
wurde dichter und roch nach Ufengasen, (innz 
leicht nur, aber er wußte, dal es auch ge- 
suchlose giftige Gase gab, die in der Fa- 
brik nnfielen. Fin Schrecken fuhr ihm durch 
die dünnen Glieder, tagsüber hatte er souns 
noch nicht erlebt. Es erinnerte ihn an eine 
Zeit, die schlimmste in seinam Leben. Der 
Nouch wor so dicht, wie in einem Krieg, wo 
sich der Feind mit Rauchpntronen gegen 
Feindsicht zu schützen versucht. fs var ihm 
einen nugenblick um sein junges Leben bang; 
eı wußte, daß die Maschine oft unsbsichtlich 
tiitete - den nbsichtlichen Mord überlieU 
sie ihren Loknien, den Verrätern in seinen 
eigenen Reihen, Die Moschine konnte nuch 
garnicht absichtlich töten, sie hatte eigent- 
lich gar keinen richtigen Willen. £s lay 
nur in ihrer Eigenart ihrer Geschäfte, da0 
sie von allen ohnmächtig bewundert, statt 
vernchtet wurde. Man glaubte, daß -venn man 
sich der Maschine bemüchtigte- sie keine 
Prorukte mehr ausuwerfen würde, von denen 
alle sehr abhingig waren, und deshalb 
unteruvarf man sich ihr und arbeitete ein 
Leben lang für sie. Obwohl bekannt war, dad 
die Maschine für sich alleine sterben würde. 
Es war sogar bekannt, daß mit Hilfe kyber- 
netischer Techniken, die die Maschine selbst 
entvickelt hntte - gut 957 der Sklaven gar 
nicht noguendig waren. Aber das System der 
nschine war widersprüchlich und unlogisch, 
irgendvie kam sie selbst nicht darauf, lied 
aber jeden Widerstand brechen, 

Die Nualmvolke hatte sich glücklicher- 
weise schnell im Wind aufgelöst, und unser 
Krieger konnte veiter marschieren. 

Bald darauf kam er an eine G;itelle, wo 
das Flulufer erneut mit Mauerwerk befestigt 
unr und das Flußbett durch einen kılnst- 
lichen Nebenarm erweitert worden war, wel- 
cher den Weg nach Norden abschnitt, und 
westlich in die Maschinerie hineinlief. 

Vun hieraus hatte er einen enormen Ausblick 
nnhezu nuf die ganze Fabrik, oder zu mindent 
über ihren ginnntischsten Teil. Ohrenbe- 
tkubender Lärm drang zu ihm herüber. Rie- 
sige Rohre, Krüne streckten ihre düsteren 
Arme in die Nacht, im VWiederschein der He- 
leuchtungsanlagen. Geräte von 100 m Höhn und 
50 m Hreite starrten krachend in den Himmel. 


Es war die Hölle nuf Erden. 


Um 3.15 Uhr Mf7, an der Spree, vor den Mau- 
ern der Siemensverke, im Frühling 1982. 

Dem durch die nächtliche Stadtlandschrnft 
schveifenden subversiven Partisanen wurde 
klar, dal es kein Science Fiktion mehr gibt. 


Raum und Zeit der Wirklichkeit 


Unendiuhneit Schest rihev ztwas geweszu en St, anf 
Aessen Sicher sun wär Wannscuugge wagttn = Kir wärden 


Arsnatb yerfsigt. Auch lic Nayatisırit wärde zu faılig vom 
amm wohnsionigen autdukt, 


ich will nichts von dieser welt der Nähe einer theorienktivistischen Vahn- 

“wissen, die von der geduld derer vurstellung, die nicht mehr als sinigen 

leergefegt ist, die darauf varten, schüchternen Oberschülern Angst einfligt, 

dnt der tod ihnen klarhejt bringt. Yor Thecrienktivinmus halt durch seine 
(bataille) leichenstarre Vernchtung riner revolutionären 


Intervention dns Nemühen um Klurheit in dem 
Rnhmen der Intimität. Die "klare Trkenntnin" 
bleibt Hadurch ohne die Minglichkeit eines 
expansiven Handelns der revolutioniren 
Kollektivität, und die in der Finsamkeit 
steckenbleibenden Forschungen kiinnen zum 
Yahnsinn verdefführen. Für andern erzeugt 
das klare Denken dessen, uns sie sein vollen, 
im Vergleich zu dem uns sie sind rinen pani- 
schen Schrecken, der von der schnellen Rück- 
kehr zur morbiden Ruhe des shnüden nllitags 
neutralisiert wird. 

Die Isolation und die Grenzen haben also 
lange Zeit einen radikalen Frpansionismu 
zurückgedrängt, dem eine aggressive Gogenvart 
fehlte, d.h. die Möglichkeit der Durchsetzung 
seiner Kritik. Dans klare Erkennen und die 


Die Wirklichkeit ist a ine unverzichtbarn 
Ansis der redikslen Kritik. In ihr können 
wir alle finden: die Gewalt, die soziale 
Aktivität, vie auch die Klonken von Politik 
und Alltngsromantik, die nach vielen Ent- 
tuuschungen das letzte Nuffangbecken für 
das 'iberleben und seine Mittelmäligkeit 
bleibt, In der Wirklichkeit bevegen sich 
ılso beide, die Nurllen der sozialen Revo- 
lution und des, vas von ihr hinueggespult 
“erden muß. Das Wirkliche ist in unheilbare 
Verwirrung geraten, und zuar durch die lie- 
hirnerschütterung der Ideologien, die der 
Nuswen zu sein beanspruchen, Fine Fälschung, 
die unverzichtbar zur Aufrechterhaltung der 
demokratischen Diktatur des Kapitnis jst, 
wihrend Jas Degreifen der Wirklichkeit (uns 


Men Ondirlektinchen Aathose Ist Tem LI{TlChtung dee Fevolutlonisen Programs 

die echte Wahrnehmung derfenlität und der tarischen aktion der Kern dieser hesellschaft 
Angriff auf sie schliaut Jede Vorstellung Pspnlten werden kann, erlaubt es der Orunni- 
aus. fs handelt sich um ein wesentlich kol- tiun der Rrvolutiunäre, sich in den Raum 
lektives Erkennen, dns bereits eine gevwisse zu stellen. ie Praxis der wirklichen pıu- 


Pprogrammatische Klarheit „ntdeckt, ohne in 
ihrem Bnsätz srin zu vollen. Dir als auler- 
jewöhnlich betrachtete kKlnrheit ist hkufin 
auf die Nehnuptung statischer Lehrsätze 
beschränkt geblieben, nuf diesen privile- 
gjierten Posten begrenzt, hält sie sich in 


grammntischen Klarlegung in der dirrkten 
»roletnrischen ktion und schon vor ihr, 
verliert sich nicht angesichts der Attrak- 
tion von Meinungen und macht sich über «die 
tbertreibungen und Verharmlosungen der “tran- 


2r 


bentigkeit ver- 
Senhandler lustin, die das F ' 


feilbieter 


wirrung, die in der be- 
ae h4 1 ie systematisch produzierte Abvesenheit 
stehenden Welt vorhanden bleibt, l#st sich $ 
vor adikalität bewirkt jene delikate spek- 
uf, und die Entschlossenheit in der rr- x 5 r a . 
p jie fest auf der j ıkul essnlung der Erinnerung vie auc 
volutionären Praxis, die st auf den liriner 
1 ic an rani x #r Vorwegnahme derart, dal die Überln jerung 
der revolutionärer eori jes igenen Lebenswunsches (der immer ein 
sich ohne elbstgefäülligk } 
‚nsch nach der menschlicnen Gemeinschaft 
chtigkei 
Lei inkeit. R , Ir f r es kommunism ist) durch fertige vorge- 
er soziale Raum, den die ganisatior r 
E Sc a ae 3 k tanzte Bilder dafur sorgt, daß an jedem 
der Revolutionäre bildet, ist streng ahge 
a temlos erreichten Punkt des psychischen ı 
Ironzt gegenüber den verdinglichten Ver h 
« raphi ıen aums immer die selbe Ver- 
hiltnissen des geographischen Raums de 
> fassu esteht, in der das Leben bereit: 
yitals und auf keiner ger tabskarte 
floge T hon fertig scheint. Dem 
zeichnet, m deutlichsten kann dieser - 
> } eines authentischen Lebens ausgelie 
nterschied zwischen dem sozinler num der y PR: fol 
ert, kann ihm selbst nur ewig erfolg- vie 
revolutionären Organisetion und dem jeonraph ‚ he 
de a konsequenzlos nachgerannt warden. 
ischen Raum des Kapitals durch die Tendenz U 
f N ıs wirkliche Leben, das in der sozialen 
zur Transformation der pt kalischen (hr - f 4 ' t 
Kritik durch die Revolutionäre g | st, 
'eit, die vom Rhytmus der irgerlichen ko- i ur e euBal onäre angelent i 
hat seinen eigenen Rhythm d - Ved 
nomie bestimmt ist, zur Frlehnis-Zeit, die r - gene us, a: veder 
t e noch flüchtig t d orie une 
von der Substanz der fusionierenden und ex- I tig mit der eorie und 
kt erjen n ha unisi sie ı hin- & 
renden sozialen Beziehungen der Revc a I . gun PRO SLDESE gie ir > 
reichen bindung 4 ‘ it 
ire ‚füllt wird gesehen war den rei r r Verbindung mit der Radikalit 
ins " nistische den b if yen. 
Im geographischen Raum des Kapitals sind kommuni i e Verde bekräftigenr 
N ö chte de inlen 8 ungen ir 
eitverhältnisse bestimmt durch die Leere . icht x sozinlen Beziehungen in . 
z tier rev ioniren 1 so innarhalb 
nu ‚ die nichts anderes ist als Lut re ktivitnt, al innarhn 
ter t ose Fluchtpunkt zweier hallu- os zialen Raumes der Orgenisntion be- 
tinatorischer 7eit-Räume: einer nuf phan- virkt, durch die dnurrhafte, gerade nicht 
usschließlich aeo phisch gebundene An- 
tastisch unerlebte Leise verschuundenen Ver- schlieoli jeograpnisc jebundene Ar 
ingenheit und einer mit der angehäuften inderer „ die spezifisch gleich 
ö x nd charakteristisch ur schied h sind 
Kompensation aller ständigen Mängel und Ver char rist \terschiedlir ind, 
luste beladenen, illusorischen Zukunft, di erende Permanenz des kommunist- 
sich mit einer schwindelereegenden Geschuin gramma, in dem die Uirklichkait 
Inenen vie « zukünftigen fhesc h- 
tigkeit im Durchlauf durch den hohlen fe er ftige e 
ihrr u hebun Kommun s E 
nuartspunkt in verlorene Vergangenheit ı c ed Der ng am .RG BR ” 
vervandelt, ıng und Be tderung von fnergie 
bt; d c ber echt spe 
Die Scheinhaftigkeit der täglichen Fri air ‚oo Leben. nA EDan 
enz im Kapitalismus zeigt sich an spek SERIE, SUER nen” konträren 
len ze id sondern d je 
takuliren Maßgabe des Äulleren Raumes für > erreißt, ‘ ie der 
- - E inlen nktivitit da rhc virkl ! 
oiw inne it: an der telle der Unmit- a as v 10 z SF r 
n elass segenuä gkeit des 7Zukünftiger 
telbarkeit ist nie wirklich Leben. Um das R ege rtig eit kin jen 
zu erreichen, scheint entuveder die rückuärts- a DE UNermelkiches ein entsprinn 
richt « kauft du h v E he le- 
gerichtete Vertiefung in den psychischen A I u r e vorsätzliche De 
vu „5 td mr eiter apitalistische 
Innenraum, in dem das entleerte Leben trau 1 2: nd es ltweiten kapitnlisti en 
ernd besichtigt wird, oder die Durchauer ing Ge: ‚chkeiltskamikaze. 
r nr 1 m ırRe 15 Ssıcn 
des vom Kapital besetzten geographischen 3 DS ran FREN, L 
Raums an einem "anderen" Audenort vonnöten, 


‚n dem ständig ein Freignis wartet oder or- 


A Est comme ä& l’Ouest 
Autonomie ouvriäöre contre le Capital 


Im lIesten wir im Osten 
Arbeiterautonomie geyen cdirs Kapital 


Seit der Frrirhtung des Resotzung’ stauten 
uber Polen sinn riniyge Wochen vergangen, 
Die nruben “chreie dnmokratischer Fntrüst- 
ung beginnen ihre "tlirke zu verlieren. fir 
bürgerliche Information redet une ein: 

"Der int rine polnische ffaire, unter ren 
Polen zu reneln." nnders gesagt: "And Polen 
in „riner Fckr seine sozirle Anitation rr- 
gelt. Okay, Ga werden dir Pisiken von uns 
frrnuehnlten!" 

fienn diese bestehande Pruegung kann dir 
internntionrir Rourgeoisier nur irritieren, 
Intnuchlien, nind, im Ganen«setr zu dem fron- 
talen üngriff auf das polnische Troletrrint 
"lie Prolntarier der Lelt uemeint,. In 
seinem Kampf nenen dann gleiche Aushoutunn?- 
rystem im Vesten wie im Orten nreift die 
polninche Arungung ernsthaft gie Theer von 
ver Inistenz "sorlialistischer" "tnnten an, 
Indem rin den veltueiten und drurrnien 
Vempf gegen das Kapital wieder auf die 
Tngrsorenung setzt, gibt diese Neuegun 
den ırheitern der \elt vireer Mut. 

«bar die unternehmerischen Verruch® der 
weltweiten Aourgeoisie, dir sich Her Tran 
weite der Reuegung bnuudt int, haben nur 
zur Hälfte Crfoln. In den ?entren cur velt- 
weiten Krise es Kapitalirmus, der alle 
Wiererwprüche verschärft, kann man erkennen, 
dal day Proletariot noch nicht ührrfahren 
ist; ührigens nurh noch nirht sienraich, 
e3 fehlen Ihm noch die Krifte, um "alhrt- 
verunltungs-, Nationnlisten- orer femn- 
kıntenillusionen hinter sich zu Inrsen, 
nina vom Spektukel aller Purnerlirhen Kräfte 
heute wierer ins Leben gerufen worden sin, 

Wenn der Knmpf in Polen jetzt den Tchvie- 
rigkniten des Renatzungsstoater autineartzt, 
ist, hleiht er nichtnaärstutrot? hritehrn, 
fnvon zcunen np®rarinche 7ıusammanst.üln, 
Solitarisierunnsversuche mit rer Armen, 
Streiks... Aber all dies hleiht in den 
selben Lırenzen wie zuvor, denn nn der 
Fristen? rieser legalistischen, nnational- 
istinchen Ornanination Solidarnosre hat sich 
richtn ne.indert, 

„rhon seit ger Kründung dieses Hinder- 
ninnen konnte cer Kampf der Arbeiter an, 
und zunz umsomehr, da ar isoliert Llish, 
nieht überwinden. Tatsächlich hat Soli- 
darnone, Aie ihre Macht sun der nnuberen 
Illu ion, mir irbriterkinsse müsse Polen 
verteidigen, ‚ieht, seit ihrer firandung 
nichts nnderen getan, als um Ruhe zu nppel- 
liaren, die rucikelen Nrheiter >74 mälinen 
und enen wilre \treiks zu kämpfen, So- 
lidarnurc hat nur die "demokratische Er- 
nauarunn" und die "selbsturrunltung", rlso 
«die \nrweltung der Arbeiter ihrer ninenen 
unhbrutung, nis Persarktiven anzubieton. 

„uch die Jllusiun won Sulitdarnosc, rich 
demokratisch in Polen durchzusetzen er- 
leichterten den Nesatzungsstant und dir 
newisse Verwirrung, die vr unter den Ar- 
heitern nach sich zog. Heute, nnaesichts 
des von der Rourgäoisie erklärten Auı- 
oerkriens, entwaffnet Solidarnosc mit Ihren 
Ur dnungevworten "pn ver Wider«tand”, 

"lallt uns Polen retten" immer noch Jie 
Arbeiter, 

In ıtie Offunsiva übergrhend, versucht dir 
ponischr Bourneoisie, die “parmalinnhnen 
(Preisanhebunyen) einzuführen, dir 76 die 
ufstiinde und 80 cıie Bewegung provoziert 
haben, Nabel erhalt sie die linterstützung 
er internntionalen Rouryeoitie, die nur 
nins fordert: die Rückkehr der “rbeiter 
eu ihren “rbritsplätzen, die Nezahlung der 
wolnischen Gchulden, 

wi allen Demokraten, allen Gtnaten des 
Westens jehürt dies zu ihren Fntrüstungtr- 
stronhen, Aber sehen wir die Hintergründe: 
vieler waren mürrisch über die Methode des 
Arrnchleyens der Hevequng. "ie hätten cin 
"üemokratisches Fraticken" bevorzugt. Wir 
hiren "Ausbeutung ja, aber nicht unter dem 


Stiefel vie in Polen, zivilisiert vie bei 
uns. 

ind in hohen Gesängen sorgen sich um 
vie qeheiligten Werte: die Menschenrechte, 
vie Demokratie, die Nation ("einenngelegen- 
heit Polens"). Diese nationalistische Tro- 
panundn ist:benso für die Arbeiter des 
Atenslandes bestimmt wie für die Polens, 
un sie alle Jeweils auf ihr Land zu isu- 
lieren. bie Verteidigung ökonumischer In- 
teressen diverser Imparenlisten, deren 
sicherer Ausgang ein neuer Weltkrieg ist, 
ist (mr ticfr Grund dieses ehrenhaften cemo- 
kentischen Gesangs. 

leute in der krise haben alle, Pechte, 
Linke, Gewerkschafter, Extrem-Linke die 
„rbeit an der nationalen Einheit verstrkt, 
so bereiten sie für morgen im «rien die 
nntionnle Linheit unter der Fahne des nbend- 
läntischen Lngers vor. Demokratie geyen 
Totnlitnrismus... Einige haben auch eine 
offen krienerische imperealistische Sprache 
eruriffen: "nlle nach Moskau"... 

bie französische Regierung ist an der 
Spitze jenes Kampfes, ein fähiger Knpi- 
talisnt, ver trachtet, seine Rolle im Kon- 
zeurt der Nationen vollständig zu Fnde zu 
snrielen. Vortreffliche Schauspieler eines 
urollen imperirlistischen Frankreichs, dies" 
rechten Mannen der PC und der PS! 

int wenn die PUYF und die [LGT scheinner ® 
andere ünunben manchen, so sanen sie dirs 
nur lnut, was die anderen im inneren denken: 
"Marusnlskı bemüht rich, innenpolitisch cine 
nffäre zu regeln, die sich nicht weite: nun- 
breiten zollte."” So halten sie also ihren 
Platz bei der Verteidigung der knpitalist- 
jschen Ordnung, nuänciert vas die Verwaltung 
des nationalen Kapitals und dir Wahl inter- 
natinnaler Verbündeter betrifft. 

Per LFNT und der FO bleiben der Lor- 
beerkrean? der Verteidinung der Urrte des 
freien Welt, linz tiuschen nie nicht: ihr 
Knmaf fur die "Freiheit", die "demokratisch- 
en Hechte" ist nur die Verteidigung des 
nberdlännischen Imperialismus gegen den Pat- 
rn. 

lle diere Gewerkschaften und Parteien, 
vereint in einem harmonischen Chor, zeinen 
uns jeden Tan ihre Absicht, jede Anwandlunn 
der Arbeiterklasse zur autonomen Ornanisrt- 
inn, niederzumarhen, Unterhelb ihrer lUnter- 
schiede sind sie alle die besten Verteidiger 
der nlten kapitalistischen \lelt und ihre 
fktionen tirnen nur dazu, uns zu üherrrden, 
ein "ıystem anzuerkennen, dal uns ausbeutrt. 

"l-o findet die linterstützung der pal- 
nischen Proletarier nicht durch Solidari- ®& 
tit mit. Tulidernusce statt, wir man uns ein- 
reden will. Sondern im Gegenteil dureh das 
“hriwinden von "ulitdarnusce, LCFDT, CCT, PL, 
Pi, wteee. und den nntiunalistischen und 
enmobintischen Tllus ionen, 

"irh zusummenzuschlieten im Kampf des 
Wnlturuletarinats aegen das Kepital, um en 
uhrrull zu zerstören, das ist die einzin 
tenl» Hintı rntöützunn der polnischen frhriter, 

“IN! Die sffıre in Polen ist nicht nur 
ein" nulnische Affirec. Dir Netion zu vertei- 
rigen, rrj sie nun ıtrmokratisch, totalit ir, 
ser "nozinlintineh", ist niemnln unsere 
Interennen zu vrrtnidigen! 

Mein zur Temukratie, der Unffe dar "our«- 
nruirie oenen den Klarsenkampf, ein Mittel, 
un je abend umtiaehen üphreiter fir einen 
neuen Weltkrieg einzureihen!, 

Kampf für die Abschaffung der Lohnarbei« 
terachaft im Osten vie im Vesten! 


GROUOF COMMUNISTE FUEL INTFANFTIONALIST 
GROUPE COMMUNISTE (NANTES ) 


(Pie beiden unterzeichnenden Gruppen haben 
grnünend \berninstimmung zu dem hehandelten 
Themn festgestellt, um gemeinsam interve- 
rinren zu können, Nennorch hleihen linter=- 
schiede bertenen, die ihrr getrennte [x- 
istenz rechtfertigen) 
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